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AoNttsche Hagesschau.
^  -Oie „Köln. Z lg ." erhält aus München eine Zuschrift, in 
H E2 heißt: Leute, welche hier längere Unterredungen m it dem
^ . s h s k a n z l e r  hatten, behaupten auss bestimmteste, daß er 
hi» den F ü r s t e n  B i s m a r c k  a u f s u c h e n  und weiter- 

R ath  und Sachkenntnis; nicht unverw erihet lasten 
der Annahm e, daß der größte T heil der dem G rafen 

"°>i ^  "eh rend  seiner A m tsdauer entgegengebrachten Abneigung 
tzj. V erhältniß herrührte, welches sich zwischen thm und 
lieb, herausgebildet hatte. E in  Anbahnung besserer Be- 
sj. ""gen wird jetzt leichter sein, da die Verstimmung Bismarcks 
H ^ ^ n tl tc h  gegen seinen unm ittelbaren Nachfolger richtete, 
die annehm en, daß die Bismarckprefle stch nunm ehr auf 
»^..^"'chsätze bestnnen wird, die Bismarck a ls  Reichskanzler 
!» N hat. Dieser Entschluß HohenloheS, besten Beziehungen 
d^j??!""kck niem als abgebrochen w aren, soll vom Kaiser ge- 
s ^  sein. Hohenlohe übernahm  vollständig den im Caprivi- 

^ inne ausgearbeitteen E ntw urf zur Bekämpfung der Um- 
z , . ,^ e ie n . B ayern  verhält sich diesem maßvollen Entw ürfe 

""über nicht ablehnend."
^>,d ' * . H a m m e r s t e i n  - L o x t e n ,  der neuecnannte 

"hschaflSmtnister, hat am Freilag  Abend, nachdem er im 
bes T ages verschiedenen M inistern, darunter dem H errn  

Kch ^"etlicher. Besuche abgestattet, B erlin  wieder verlassen und 
H annover zurückbegeben. —  Die liberale Presse ist 
über den neuen M inister keineswegs sehr erbaut, die

daß er auch Vorsitzender des niedersächfischen K analvereins und 
a ls  solcher einer der eifrigsten Vorkämpfer umfassender Kanal- 
bauten w ar, „denen die Konservativen des Abgeordnetenhauses 
bekanntlich durch V erwerfung der Vorlage über den D orlm und- 
R hein-K anal in der vorigen Session einen in hohem G rade 
tendenziösen W iderstand leisteten." E r gehöre auch dem speziell 
allpreußischen K onservatism us nicht an und betrachte die Land- 
wirthschaft nicht so einseitig, wie etwa G ras Kanitz oder G raf 
M irbach von den Gesichtspunkten des ostelbischen G roßgrund­
besitzers au s ."

A ls I  u  st i z m i n i st e r soll fü r H errn  von Schelling jetzt 
H err S c h ö n s t e d t i n  Frage kommen. E r war a ls  Richter in 
Broich und D u isbu rg , bei den AppellationSgerichten in G logau 
und Frankfurt o. M . thätig, wurde 1879 daselbst Landgerichts- 
direktor, 1883  Landgerichtöpräsivent in Neuvied, 1884  in Kassel, 
vor zwei Ja h re n  LandesgerichtSpräsident in Celle. —  D ie „Voff. 
Z tg ." bringt die M eldung, der K ultusm inister D r. B o s s e  solle 
Justizm inister werden. Hierbei w ar vermuthlich n u r der Wunsch 
der V ater des Gedankens.

s Die „N ordv. Allg. Z tg ."  schreibt: E s  sind Gerüchte ver­
breitet, daß V e r ä n d e r u n g e n  a n  d e r  S p i t z e  d e r  
R e i c h s ä m t e r  bevorständen, insbesondere hat m an wissen 
wollen, daß der S taatssekretär des Reichsamts des In n e rn , 
S taatsm in ister von Boetttcher, aus seinem Amte scheide. Siche­
rem Vernehmen nach entbehren diese Angaben der Begründung.

............... .  ...... .  ____ , . . .  Z u r E n t l a s s u n g s g e s c h i c h t e  d e s  J u s t i z m t -
"Ochsten dieser Politiker trösten sich mit der Hoffnung, er n t s t e r S  v. S c h e l l i n g  theilt die „N at.-Z tg ." folgendes m it:

" "ls M inister sehr viel Wasser in seinen agrarischen W ein „ I n  zahlreichen B lä tte rn  ist die M eldung, daß H err v. Schelling
E ? Die „Voff. Z tg ."  hat bereits seine ganzen belastenden veranlaß t worden, seine E ntlastung früher zu nehmen, a ls  er
^  '"Hei, aus seiner agrarischen Vergangenheit ausführlich ans beabsichtigte, dahin erläu tert worden, daß er hierzu im Kaiser­
in, '«°jogen und bemerkt ärgerlich, jetzt könne niemand mehr ltchen Auftrage durch den Chef des Ctvilkabinets, H errn  von

sein, wohin der neueste K urs führt. Diese E rregung, L ucanus, persönlich aufgefordert worden sei. D a  jene Thatsache
die „Kreuzzeitung", ist einfach komisch. „G laub t denn doch nun einm al der Oeffentlichkeit angehört, so mag noch er-

Nhc Liberalism us wirklich und ernsthaft, daß m an an den w ähnt werden, daß H err von Lucanus im Justizm inisterium
bin", "den S tellen  hinsichtlich der in unserem Volke vorhan- erschien, a ls  dort gerade Plenarsitzung war. H err v. Schelling
tzg?, "nd immer stärker zum berechtigten Ausdruck kommenden gab den Vorsitz an den Unterstartssekretär ab, entfernte sich, um
»k>jg und Bestrebungen ebenso blind ist oder ebenso straußen- , den Kabinetschef zu empfangen una kehrte nicht mehr in die 
«l>̂  Kopf in den S a n d  steckt, wie der L iberalism us, der ! S itzung zurück."
L,, ""gst jede Fühlung mit dem Volksleben verloren h a t? "  —  ! Der englische P rem ierm inister L o r d  R o s e b e r y  hielt bet 

sagt: „W ie die Fäden, welche der russische H andels- dem kürzlich stattgefundenen G uildhall-Bankett eine R e d e ,  in
d«, ^  ierrtsten hatte, wieder angeknüpft worden find und m it der er ausführte, der Himmel sei nicht vollständig klar wegen
Skg^"st°rderung der S am m lun g  der staatSerhaltenden P a rte ien  des Krieges im Osten. England sei entschlossen, N eu tra litä t zu
die der unnatürlichen P arte ig ru pp irun g  vom F rüh jahr s bewahren, um den Frieden wieder herzustellen, England sei in

"" lerer politischen Entwickelung gegebene F ron t wieder- dieser F rage mit R ußland  H and in H and gegangen. Englands 
'"llt ist, so wird auf der durch die H andelsverträge gege- Beziehungen zu R ußland  waren niem als herzlicher a ls  gegen- 

dkrrg.^irthschaftlichen, ihrer N a tu r nach fü r deren D auer un-  ̂ wärttg. Lord Rosebery gedachte des Todes Alexanders und der 
î>t>, G rundlage die Politik  des Schutzes der nationalen  Erm ordung CarnotS. England und Frankreich würden hoffentlich 

planmäßig u ns mit vollem Nachdruck zu betreiben sein. ' in freundlicher R iv a litä t in  Werken des Friedens und im Handel 
sdstsx, dabei, wenn auch keineswegs allein, so doch vorzugS- l zu kämpfen fortfahren. D er junge Z a r möge seiner schwierigen 
>!) den Schutz der heimischen Landwirthschaft sich handelt, ' Ausgabe gewachsen sein. D er Blick in  die Zukunft zeige drei 
^gell wiederholte feierliche Kundgebungen der Regierung längst nicht vollkommen beruhigende Elemente, die furchtbaren Rüstungen, 
i«iq F reiherr von Hammerstein ist auch politisch die B eunruhigung durch die Presse und die Erforschung Afrikas
die g '^ w e r  M an n , er wird sicher ebensowenig auf politischem m it bewaffneter Hand. Lord Rosebery schloß, die R eg ierung .

. wiethschastSpolttischem Gebiete sich von einseitigen s werde niem als eine Schädigung der W ohlfahrt und der Ehre 
Achten leiten lassen, vielmehr ganz als ein M ann  der ! G roßbritanniens zulassen.

^eiikn„der S am m lun g  der staatSerhaltenden Elemente sich er- '
«r «  - - - - -  -  ' . . . . . . . . . . . . . . ' . . . . . . . . . . . . . . . . '

Her Die „N at -Ztg." fügt ihren früheren M ittheilungen 
^ n  von Hammerstein zu ihrem eigenen Troste hinzu.

Mächte der Ainsterrnß.
Roman von H e l m u t h  W o l f h a r d t .

(Nachdruck verboten.)

Ueber die dem U e b e r t r i t t  der P r i n z e s s i n  A l t x  
zur orthodoxen Kirche vorangegangenen Zeremonien wird nach­
träglich berichtet, daß, nachdem der heilige S ynod  auf den

M it ungestümer Lebhaftigkeit und W ärm e drückte der 
Fragende die H and des Arztes.

, „ Jc h ^ a n k e  Ih n e n ,"  sagte er freudig, „danke Ih n e n  recht
v !8. Fortsetzung.) - herzlich. S ie  haben mich von einer sehr großen S orge  befreit."
4d an » .,,"  derselben Viertelstunde tauchten die feurigen Augen  ̂ E r wandte sich zum Gehen, und auf des Doktors F rage , 
s a t te r  " " ^ t e n  Zuges in der Ferne auf. D ie wackeren ob er denn nicht auch mit dem sogleich abfahrenden Zuge nach 

- ° lliS.i mehr a ls  zwei S tun den  an der Unglücks- Hollingstadt zurückkehren wolle, schüttelte er verneinend den
'9 gewesen w aren, hatten sein Erscheinen inbrünstig Kopf.
d ," "  ^ E t e  w aren nahezu erschöpft und sie be- s '  „Ich  muß jetzt so schnell a ls  möglich nach H ause," erwiderte 

Äiag "^bnd der Ablösung durch neue Hilfsmannschaften. er, „und da ist es am Besten, ich trete auf der S telle  die 
d ^ften w den T odten  und V erwundeten, denen m an  ̂ W anderung an. D en Weg nach Rothhaide habe ich schon oft 
'E ^othverbände angelegt hatte, wurden an die Lokomotive '
E" "" Zuges angehängt, und innerhalb eines Z eitraum es 

s« Ein ^h n  M inuten  war Alles zur Abfahrt bereit.
? "E der jetzt abgelösten Aerzte wollte eben den Zug be

^ b e  eine Frage an S ie ,"  tönte ihm eine jugendliche, ,

er sich von einem hoch und schlank gewachsenen, 
.Menschen angehalten sah.

genug zu F uß  gemacht, und ich kann ihn nicht verfehlen, denn 
da sehe ich ja ganz deutlich den Kirchthum von Ragosewo."

Noch einm al dankte er für die erhaltene A uskunft; dann 
drehte er sich um und w ar schon in der nächsten M inute den 
Blicken des ihm verw undert nachschauenden Arztes entschwunden.

V i e r t e s  K a p i t e l .

" w ü n s c h t  S te '^ z u  '^ i s te n 7 " ^ 'q a b  er zurück, i schwommnen Umrissen gegen den weißlichen Himm el ab, a ls  
" "E hak ^  Auskunft rasch ertheilen läßt, sollen S ie  sie ! B ernhard  M ilow am  Ziele seines langen und beschwerlichen

tz !? klingende S tim m e an das O hr, „und ich bitte recht j n^«sih  dämmerte der W intertag  herauf. Noch
mir die A ntw ort nicht zu verweigern." zeichneten sich die Häuser des Städtchens Rothhaide n u r in ver­

hak.
»D( en.« j Marsches anlangte. E r w ar vom vielen Umherstreifen m it der

7.',.n7ÄS7-'d"L''! N»L" L'«LL 7^77«^ L7nK a^bbrach t wurde
" "  ist es schwer verw undet?" von der mannigfach gewundenen Landstraße abschnitten; aber 

er hatte trotzdem während der letzten S tu n d e  fast daran  ver­
zweifelt, daß ihn die todtmttden Füße noch bis zu seines Vater« 
Hause tragen würden.

D as kleine Besitzthum des Packmetsters lag ein wenig
„ .... . . . . . . . . . . . ..  außerhalb der S ta d t. E s war ursprünglich ein B auernhof

°Nen Sehn Tagen vollständig geheilt sein, und andere gewesen, der seiner F rau  noch vor ihrer V erheirathung durch 
"  schienen nicht vorhanden." Erbschaft zugefallen w ar. M ilow  aber hatte die dazu gehörigen

eri.^"E" S ie  die dreizehn- oder vierzehnjährige Kleine m it 
«Ja ^  "n  der S t i r n ? "
M  a H " r  D oktor!»

i>> ^  s e h r » '  3h«en  zu I h re r  B eruhigung sagen zu können, 
T "ch> gnädig davon gekommen ist; die S tirn w u n d e  wird

Wunsch des Z aren  sich mit mehreren E insch rän k t!^ . " " v e r ­
standen erklärt hatte, der Prinzessin eine Reihe von ^  arungen 
zur Unterzeichnung vorgelegt wurden, die noch S tellen  e n t" ^ " * " , 
welche zu innerem Zweifel A nlaß geben konnten. H ierauf 
die Prinzessin zur Feder gegriffen, die Schriftstücke kreuz 
quer durchstrichen und mit fester H and darunter geschrieben' 
„Ich  nehme den orthodoxen G lauben an ."

W ie dem Reuterschen B ureau  aus C h e m u I p o  vom 5. 
ds. gemeldet wird, ist der Vizepräsident des koreanischen S ta a te s , 
Kimhaku, welcher diesen Posten durch japanischen Einfluß erhielt, 
am 30. vorigen M onats e r m o r d e t  worden. Die S tim m u ng  
ist den Ja p a n e rn  äußerst feindlich. In fo lge  dessen find 500  
M an n  japanischer T ruppen  nach S oö u l zurückgekehrt, auch wurden 
weitere japanische T rup pen  südlich von S oö u l gelandet, um  die 
Tonghecks zu unterwerfen.

I n  A o k o h a m a  geht das Gerücht, daß die Ja p a n e r  bei 
P o r t  A rthur eine Niederlage erlitten hätten. —  Aus Chefoo 
wird gemeldet, seit drei T agen  sei zwischen Chinesen und J a ­
panern  bei T alienw an  eine Schlacht im G ange, welche sich bisher 
noch nicht entschieden habe. —  W ie die „T im es"  au s S hang hai 
melden, ist die chinesische G arnison in Nttschwang größtentheils 
desertirt; die Deserteure unternehm en Beutezüge in  die Um­
gebung. Die Einw ohner fliehen vor den chinesischen S o lda ten  
mehr a ls  vor den Ja p a n e rn  und würden die E innahm e Nitsch- 
wangs durch die J a p a n e r  nicht hindern. —  W ie den „T im es" 
aus Dokohama ferner gemeldet w ird, hat China zwei amerikanische 
Sachverständige im Torpedowesen behufs Zerstörung der jap an i­
schen F lotte angeworben und a ls  P re is  eine M illion D ollar für 
jedes Geschwader und eine kleinere S um m e für Handelsschiffe 
ausgesetzt.

W ie aus K a l k u t t a  gemeldet w ird, ist gegen den Radscha 
des T rtbu tä rstaates N yaghur in  der P rov inz O riffa eine R e­
volte ausgebrochen. Eine Kompagnie M ilitä r  ist dorthin ab­
gegangen.

Z u r S te llun g  der V e r e i n i g t e n  S  t a  a t e n gegenüber 
den Friedenswünschen C h i n a s  kommt folgende M eldung 
des Reuter'schen B u reaus au s W ashington: Nachdem China die 
Vereinigten S ta a te n  ersucht, m it den europäischen Mächten, da­
run te r E n g lan d , zusammenzuwirken und den Krieg zu beenden, 
wurde die F rage eingehend in einer Kabinetssitzung erörtert. 
Cleveland dürste Gresham demnächst seinen Entschluß mittheilen. 
C hina ist daran  gelegen, daß die Regierung der Union an der 
Konferenz zur Bestimmung der chinesischen Kriegsentschädigung 
thetlnehme, selbst wenn sie es ablehnt, sich einer gemeinsamen 
Aktion der Mächte anzuschließen.

Nach einer M eldung des Reuterschen B u reaus a u s  P o r t  
Louis hat T a m a t a v e , der P rem ierm inister der H o v a s , 
seine Absicht erklärt, den Methodisten in M adagaskar Schutz zu 
gewähren. D ie H ovas konzentriren ihre S treitk räfle um  Diego 
S ua rez . D er Abgeordnete Lemyce de Villers befindet sich noch 
in  T am atave .

Deutsches Hteich.
Berlin, 10. November 1894.

—  Am Sonnabend  früh machten Ih re  M ajestäten einen 
gemeinsamen S paz ie rritt. Nach Rückkehr von demselben nahm 
der Kaiser den V ortrag  des Chefs des Generalslabes, G eneral­
ad jutanten  G en. d. Kav. v. Schliessen und später die M eldung

Aecker und W iesen verkauft und den E rlös zum T heil dazu ver­
wendet, das Häuschen etwas anm uthiger und solider aufzu­
bauen. N u r ein kleiner m it B lum en und Küchengemüsen be­
pflanzter G arten  w ar bet demselben geblieben, und wenn da 
drinnen in der guten Jah reszeit alle« grünte und blühte, bot 
das bescheidene Heim des Packmeisters sogar einen sehr an ­
sprechenden und freundlichen Anblick dar.

Heute freilich, in dem gelbbraunen W internebel, sah es nicht 
besser au s a ls  irgend eine armselige Baracke, und noch niem als 
hatte stch B ernhard  m it so wenig freudigen Empfindungen seinem 
Vaterhause genähert a ls  an  diesem M orgen. A ls er die wenigen 
S teinstufen  erstiegen hatte, die zur EtngangSthür em porführten, 
sah er zu seiner Ueberraschung, daß die letztere nicht geschloffen, 
sondern nur leicht angelehnt war. E r ging hinein m it dem 
Wunsche, sich womöglich unbemerkt auf das kleine Giebelzimmer 
zu schleichen, das ihm a ls  Kind zum Schlafen zugewiesen worden 
w ar, und das sich, wie er wußte, noch immer in dem nämlichen 
Zustande befand. E r hatte keinen G ru nd , auf einen besonders 
freundlichen Em pfang gefaßt zu sein, und er fühlte sich jetzt so 
todesm att, daß er sich wenigstens erst durch eine S tu n d e  er­
quickenden Schlum m ers fü r die Kämpfe stählen wollte, die ihm 
bevorstanden. Aber wie vorsichtig er auch zu Werke ging, so 
konnte er doch nicht hindern, daß die S tiege  verräthertsch un ter 
seinen Schritten knarrte, und ehe er noch bis an das erste Stock­
werk hinaufgekommen w ar, wurde unten im Erdgeschoß m it un­
gestümer Heftigkeit eine T h ü r  aufgerissen.

„W er schleicht da herum ?" rief thm eine heisere S tim m e 
nach. „Ich  lasse mich nicht ausspiontren, denn ich habe nichts 
gethan!"

I m  ersten Schrecken verharrte B ernhard  reguitgslos auf 
der S telle , wo er stand.

(Fortsetzung folgt.)



Hofpredigers a. D . Slöcker einstimmig eine Resolution an, daß 
sie in  dem Wechsel der leitenden Stellen im Reiche und in  
Preußen nur dann eine Besserung der inneren politischen Lage 
erblicken könne, wenn endlich in zielbewußter P o litik  eine Sozial- 
reform auf christlicher Grundlage eingeschlagen werde und daß 
nur m it einer solchen P o litik , aber nicht m it Maßregeln zur 
Beschränkung der bürgerlichen Freiheit der kaiserlichen Mahnung 
zum Kampfe fü r Religion, S itte  und Ordnung wirksam ent­
sprochen werden kann.

—  D ie in  Tabora stehende Kompagnie der ostafrikanischen 
Schutztruppe hat am 13. Oktober bei Konko ein siegreiches Ge­
fecht gegen die Wahehe bestanden, welche vor der vordringenden 
Hauptkolonne nach Norden auszuweichen versuchten. Deutscher­
seits Lieutenant von Bothmer gefallen, Kompagnieführer H err­
mann, Lieutenant Hatliersch, D r. Preuß (ein geborener T h o r n e r ) ,  
Unteroffizier Richter verwundet. Am 22. Oktober ist Lieutenant 
Hatliersch in  Mualele an Dysenterie gestorben. Konko liegt 
südlich der ehemaligen S ta tion  U njam vira, Mualele nördlich da­
von an der Karawannenstraße, die von Tabora nach der Küste 
führt.

Bremen, 10. November. D ie Zeitungsnachricht, wonach 
der Schnelldampfer „S p ree " auf Shingles festgesessen, ist absolut 
unrichtig. D ie „S p ree " ist heute früh um 8 ^  Uhr auf der 
Weser angekommen.

Iie  <Leicheirfeierttchkeiteil für den Aaren 
Alexander m.

Die Beisetzung der Leiche des Zaren Alexanders I I I .  in der 
Peter Pauls-Kathedrale in  Petersburg ist nach einer Meldung 
aus Kopenhagen aus den 20. November anberaumt. I n  Peters­
burg w ird dem Eintreffen der hohen ausländischen Gäste am 
18. November entgegengesehen. S ie  verlassen am Tage nach 
der Beisetzung wieder Petersburg. —  Nach dem nunmehr fest­
gesetzten Trauerzeremoniell begann am 1. d. M ts. die tiefe 
T rauer, welche ein Jahr dauert. Der Kaiser und die Groß­
fürsten tragen während dieser Ze it tiefe T rauer, dje Kaiserin- 
W ittw e im ersten Q uarta l ein hochanltegendes Trauerkleid m it 
einer schwarzen, vier Arschin langen Schleppe und schwarzen 
Schleier. Im  zweiten Q uarta l w ird dieselbe Kleidung jedoch 
ohne G ürte l getragen; im dritten Q uarta l tragen die Kaiserin 
und die Großfürstinnen schwarzes Kashmirk'eid m it weißem 
Kragen; im  vierten Q uarta l schwarzes Seidenkleid, weiße 
Crepeschleppe m it farbigen Bändern und Fächer nach Belieben. 
D ie Hofchargen und Staatswürdeniräger ersten und zweiten 
Ranges fahren in den ersten beiden Quartalen in Equipagen, 
die m it schwarzem Tuch ausgcschlagen find und keine Wappen 
füh ren ; in  ihrem Hause muß während sechs Monate ein Zim mer 
m it schwarzem Tuch ausgcschlagen sein. An hohen Festtagen ist 
die Trauer aufgehoben. - - Der kaiserliche Trauerzug hielt in  
Sinseropol, Pawlozrad, Vorki und Charkow. Ueberall wurden 
Seelenmessen zelebrirt. Zahlreiche Deputationen brachten Kränze. 
—  Im  Spassow-Kloster (Bork i) tra f der Trauerzug Freitag 
Nachmittag nach 5 Uhr unter dem Geläute der Klosterglocken 
ein. D ie M ilitä rm u fik  spielte einen Choral. Der Klostergeist­
liche zelebrtrte am Sarge eine Todtenmesse, bei welcher die 
Spitzen der Z iv il-  und M ilitärbehörden anwesend waren. Unter 
Kirchengesang und Glockengeläute setzte sich der Trauerzug wieder 
in  Bewegung. — I n  Charkow, wo der Trauerzug Freitag 
Abend eintraf, wurde der Sarg des Kaisers m it derselben Ehr­
furcht und Feierlichkeit empfangen wie im Spassow-Kloster. Der 
hier zelebrirten Seelenmesse wohnten der Kaiser, der P rinz  von 
Wales und die Großfürsten bei. An den Kiichengesängen be- 
theiligten sich die Studenten der Charkower Universität. Mehrere 
tausend Personen hatten sich auf der S ta tion  eingefunden. Von 
Seiten der Charkower Universität wurde ein Kranz am Sarge 
niedergelegt. Der „Regierungsbote" meldet unterm 11.: Der
kaiserliche Trauerzug setzte gestern über Kursk, Ocel und T u la  
die Fahrt nach Moskau for t ;  der Zug hielt außer bei den ge­
nannten noch bet anderen kleineren Städten an, um den De­
putationen die Möglichkeit zu gewähren, an dem Sarge des 
Kaisers zu beten und Kränze niederzulegen. D ie Menge der 
Kränze ist so groß, daß besondere Waggons fü r die F o rt­
schaffung derselben eingestellt werden mußten. —  I n  Moskau 
kündigten Sonnabend mittags 12 Uhr Herolde in Begleitung 
des Senatssekretärs in voller T rauer, geleitet von einer Ka- 
vallerteabtheilung m it vier Trompetern, auf den Hauptplätzen 
und in  den Straßen an, daß die Leiche des Kaisers Alexander 
in  Moskau Sonntag-Vorm ittag 10 Uhr eintreffen werde. — 
I n  sämmtlichen Kirchen Moskaus wurden am Freitag fü r den 
verewigten Zaren Trauermessen abgehalten, denen die Behörden 
und unzählige Andächtige beiwohnten. Während der Anwesenheit 
der Leiche Alexander I I I .  werden in  allen Moskauer Klöstern 
Arme gespeist. Bei der Ueberführung der Leiche zur Erzengel- 
Kathedrale und zurück zum Bahnhöfe werden die m it T rauerflo r 
umhüllten Gaslaternen angezündet. —  I n  allen Straßen bewegt 
sich eine überaus große Menschenmenge. Der Weg, welchen der 
Leichenzug passiren w ird , wurde im  Laufe des Nachmittags m it 
einer Sandschicht bestreut. D ie Faxaden der meisten Häuser 
zeigen vollen Trauerschmuck, an vielen Häusern ist das in 
Trauer gehüllte B tldn iß  des Kaisers Alexander angebracht; die

....... ......... .......................................  Gerüste der im  Bau befindlichen Häuser an der Trauerstraße
Die M a le rin  Frau B tlm a Parlaghi ist durch ministe- tragen ebenfalls Trauerschmuck. D ie Aufrichtung großer Trauer-

de« M ajor» im  Generalstabe, von Falkenhayn, entgegen. Um 
1 Uhr 1S M inuten begab sich der Kaiser nach B e rlin , verließ 
den Zug auf S ta tion  Zoologischer Garten und besichtigte die in 
der Nähe desselben im  Bau begriffene Kaiser W ilhelm  - Gedächt- 
»ißklrche. Von dort fuhr der Kaiser im  offenen Wagen nach 
dem Marstall und von da nach dem Königlichen Schloß.

—  I n  Gegenwart des Prinzen und der Prinzessin Leopold, 
welche in  Vertretung Ih re r  Majestäten des Kaisers und der 
Kaiserin erschienen waren, hat heute die Grundsteinlegung fü r 
die neue Kirche der S t. Georgen-Gemeinde in  B e rlin  stattge­
funden. Der Baufonds fü r die neue Kirche beträgt gegenwärtig 
ca. 275 000 Mark. Der Kaiser hat seiner Ze it unter den ihm 
vorgelegten Entw urf eigenhändig die Worte geschrieben: Der 
E ntw urf ist außerordentlich fein und geschmackvoll empfunden, 
sowie frei von jedem Schema.

—  Die Rekruten-Veretdtgung der Berliner und umliegen­
den Garnisonen w ird Dienstag, den 13. d. M ., M itta g  um 12 
Uhr in Gegenwart des Kaisers und der königlichen Prinzen im  
Lustgarten stattfinden und zwar in  derselben Weise wie im  ver­
gangenen Jahre.

—  Der „ReichSanzeiger" meldet amtlich: Seine Majestät
der König haben allergnädtgst geruht, dem Staatsminister und 
M inister fü r Landwtrthschaft, Domänen und Forsten v. Heyden 
die nachgesuchte Entlassung aus seinem Am t unter Belassung des 
T ite ls  und Ranges eines Staatsmintsters sowie unter Ver­
leihung des GroßkreuzeS des Rothen Adlerordens m it Eichenlaub 
in  Gnaden zu bewilligen, und den Landesdirektor der P rov nz 
Hannover, Freiherr« von Hammerstein - Loxten zum S taats­
minister und M inister fü r Landwirthschaft, Domänen und Forsten 
zu ernennen.

— Nach dem Reichsanzeiger hat aus Anlaß der dies­
jährigen Großen B erliner Kunstausstellung der König mittels 
allerhöchsten Erlasses vom 11. d. M . den M alern Josv Villegas 
in  Rom und M ax Koner in  B e rlin  sowie der M a le rin  V ilm a  
Parlaghy ebenda die große goldene Medaille fü r Kunst und den 
B ildhauern R udolf N a tio n  und Peter Breuer, den M alern L . 
Dettmann und Rudolf Sichstädt, den Architekten Baurath Franz 
Schwechten und P a u l W allo t, sowie der M a le rin  Bertha Weg­
mann die kleine goldene Medaille fü r Kunst verliehen.

— D ie Kaiserin Friedlich w ird nach der „P os t" ihren aus 
den 21. November fallenden Geburtstag noch im Schloß Frie- 
drtchshof verbringen und dann nach B e rlin  kommen.

—  P rinz Heinrich w ird auf der Reise nach S t. Petersburg 
von einem großen militärischen Gefolge begleitet sein. Unter 
diesen sollen sich Herren vom Kaiserlichen Hauptquartier be­
finden, an der Spitze General von Plessen und andere Offiziere 
in  hohen militärischen Stellungen. —  Nach einer Meldung aus 
K ie l geht wegen der in  Kronstadt herrschenden Eisverhältnisse 
der Panzer „W ö rth "  nicht dorthin ab. Se. Königl. Hoheit 
P rinz  Heinrich w ird  daher auf der Reise nach Rußland die 
Bahn benutzen.

— - W ie aus München gemeldet w ird , stattete der bayerische 
Prinz-Regent dem Reichskanzler und der Fürstin Hohen lohe, die 
am Donnerstag Abend dort eingetroffen war, am Freitag einen 
längeren Besuch ab. Nach den „Münchner N . Nachr." wollte 
sich Fürst Hohenlohe m it seiner Gemahlin und seinem Sohne 
nach S traßburg begeben, um dort Abschiedsbesuche zu machen 
und die Ueberfiedelung nach B e rlin  zu bewirken. M an plant in  
S traßburg eine große Huldigung fü r den scheidenden S ta tt­
halter. Der S tattha lter sollte Sonnabend Abend in  Straßburg 
eintreffen. D ie Reise nach München w ird  dahin gedeutet, daß 
er die bayerische Regierung über den plötzlichen Wechsel im 
obersten Retchsarnte aufklären und beruhigen sollte. -  Vereinzelt 
ist die Meldung des „B e rl. T g b l." , wonach man in gutunter- 
rtchteten Münchner Kreisen erzähle, daß Fürst Hohenlohe von 
Straßburg incognito fü r kurze Ze it nach P aris  reisen werde.

—  A uf das an den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe ab­
sandte Telegramm des Bundes der Landwtrthe ist Herrn Gra- 
venstetn auf Sydow unterm 7. d. M . folgende A ntw ort aus der 
Reichskanzlei zugegangen: „S e ine  Durchlaucht der Herr Reichs­
kanzler hat mich beauftragt. Eurer Hochwohlgeboren seinen ver­
bindlichen Dank auszudrücken fü r da« ihm aus Wriezen zuge­
gangene freundliche BegrüßungStelegramm. Der Vortragende 
Rath in  der Reichskanzlei. I n  Vertretung: Frhr. o. W ilmowSki".

— Die G enera l-Synode hat in ihrer Sitzung am S onn­
abend m it allen gegen eine Stim m e die neue Agende in  der 
Fassung der Kommission angenommen. DaS Ergebniß sollte dem 
Kaiser telegraphisch mitgetheilt werden. Präsident von Bark­
hausen erklärte, daß das Werk der Agende nunmehr in  friedlichem 
S inne beendet sei und daß es gewiß auch Segen ausstreuen 
werde in  die Ewigkeit des Glauben«.

—  Geheimrath WilmowSki hat heute kommissarisch die ihm 
übertragenen Geschäfte der Reichskanzlei übernommen.

—  A uf dem Garntsonktrchhof in  der Hasenhaide bei B e rlin  
ist den verstorbenen Afrtkaforschern Hauptleuten K ling  und 
Krenzler, Lieutenants Günther und F rh rn . v. Varnbüler ein 
Denkmal errichtet worden, welche- am morgigen Sonntag feier­
lich enthüllt w ird.

—  M a jo r v. Ebmeyer, bisher Adjutant C aprivis, ist beur­
laubt. Nach Ablauf seine« Urlaubs w ird er —  wie schon ge­
meldet —  wieder in  die F ront eintreten.

> Festung erheischen wird. —  Nach einem Bericht des 
boten" aus Livadia ist an dem Sarg des Zaren der . D- 
festtgt, welchen der Kaiser im Kriege trug. Von der R > 
W ittw e sagt der Bericht, daß sie festen Schrittes " "  dc» 
ihrer Verwandten und ihrer Fam ilie  bei der Uebersuyru » ^  
Sarges in  die Kirche von Livadia folgte. „Jedermann ö ^  
wie tief der Kummer der Kaiserin ist. Aber die Tre ^  
Herzens der großen Monarchin trägt m it Festigkeit ihr ^  
und dient allen Frauen als Muster im wahrhaft chriMw 
tragen des Verlustes ihres theueren Gemahls."

A U S k a N d .   ̂ der
Kronstadt, 10. November. A uf allen Rheden > ^  

Dampserverkehr m it Petersburg eingestellt. Vö llig  verc ^
ein Dampfer ans F innland ein. Der Kapitän sagt "
Eis reicht bis zum Tolbuchin-Leuchtthurm. Das sogenann ^
doner Leuchtfeuer ist nicht gelöscht. Aus See werden noch 
Dampfer erwartet. ha§

P e te rsburg , 9. November. H ier z irku lirt das Geruch' 
Eisenbahnunglück bei Moskau sei nicht durch einen lo"' ^  
standen, sondern auf einen wohlangelegten, gegen 
gerichteten Attentatsversuch zurückzuführen. Der Grob" " ^  
kolaus Michaelowitsch sei im letzten Augenblick von unbe 
Seite gewarnt worden, den Zug zu benutzen. . ^ ist

A then , 11. November. Der Bürgermeister von ^  ^
vor Gericht geladen worden, weil er den auf die Stadt sa ^  
Antheil an den Ausgaben fü r die Primärschulen nicht 
Schatz eingeliefert hat. Der Bürgermeister piotestirte h ' ^  
und erklärte seinen Rücktritt. __.

Urovinzialnachrichtne. ^
Schönste, 9. November. (Feuer.) I n d e r  heut'gen 'E l i ­

ten die dem Bauunternehmer Herrn Sckmtzker gehörenden bewe* -gjge 
nen und S tall nieder. Das Wohnhaus konnte durch die 
Feuerwehr erhalten werden. ^

G ollub, 9. November. (Hausbesitzer-Verein.) Der  ̂
hiesigen Hausbesitzer-Vrreins hat in der gestrigen Sitzung die V  v 
entworfen und beschlossen, zur Annahme derselben am '̂ seli- 
eine Generalversammlung sämmtlicher Hausbesitzer zusammeNZu h^er 
Namentlich soll in den Satzungen bestimmt werden, daß die ge­
rne Miethe im Voraus zahlen sollen, da der Hausbesitzer Hjjethe 
ringen Habseligkeiten nach dem neuen Gesetze für rückständige^^  
nicht mehr zurückbehalten darf, ihnen vielmehr dasjenige ^d- 
muß, was nach dem Zwangs - Verwaltungsverfahren man

Briefen, 10. November. (Die Bullen-Körung) findet 
Kreise am 21. November in Lenga. Bielsk, Siegfriedsdorf, W Anhoi"' 
Lipnitza und Bahrendorf, am 22. November in Briefen, -o" 
Stanislawken, Braunsrode und Piwnitz statt. Mdb

Strasburg, 9. November. ( I n  der gestrigen Sitzung 
verordneten) wurde der von einer gemischten Kommission 7̂ * M "  
Vertrag mit der Gesellschaft.,Helios" über die Errichtung der el 
Beleuchtungsanlage mit allen gegen zwei Stimmen angenommel' pes) 

2  Culm, 11. November. (Die Mitglieder des Deichs" ge­
dielten gestern unter dem Vorsitz des Herrn Deichhauptmann 
Podwitz im hiesigen Sckeidler'schen Restaurant eine Versandn . d'̂  
Herr L. berichtete über die Sckleusenthorarbeiten und bemerkte, " . 
selben sehr gut ausgeführt seien. 12 000 Mk. Darlehn wurden 
Central-Kreditbank, von der die Deichkommune ihre sämmtlichen 
entleibt, aufgenommen. . Z Geld'

Bon der Culmer Kreisgrenze, 9. November. (Verschlucktes jicii. 
stück.) Um ihrem beim M ilitä r  stehenden Sohne eine Freude zu 
schickte kürzlich die Bauersfrau K. aus M . an ihn ein Packet a , 
in eine Wurst ein Zehnmarkstück hinein und bemerkte im Schrei 
M ark liegen bei." Der Sohn konnte natürlich das Geld man ^  hjs- 
und beim hastigen Wurstessen verschluckte er das Goldstück, we
her noch nicht zum Vorschein gekommen ist.

Raezyniewo, Kreis Culm, 9. November. (Verschiedenes.) ^  ö 
gepflasterte Zufuhrstraße zum Bahnhof Unislaw ist nunmehr ' ^iH 
stellt und dem Verkehr übergeben worden. —  Wie vorslev»  ̂
besonders im Herbst mit dem Abweiden des frischen Klees >e. e>l̂  
hat kürzlich Herr Administrator W ill zu Glasau erfahren; ihm > ^et. 
werthvolle Milchkuh und mehrere Schafe an der Trommelsucht Aie- 
— Recht übel sind die Evangelischen der hüsigen Ortschaft dam ' s§rkt. 
selben sind nach dem zwei Meilen entfernten Ostrometzko eing 
Früher hielten die Geistlichen alle vier Wochen in der hiesig? ^ßel- 
Andacht und Abendmahl ab und es war der Besuch stets " "  " am- 
Der kürzlich verzogene Pfarrer Herr Koehler hob diese Emrichl 
Hoffentlich wird dieselbe von dem neuen Herrn Pfarrer wieder 
nommen werden. ^ „ n t t t t ^

Schweh, 10. November. (Großer Gewinn.) Einen D ^  
von 500000 (?) Franks hat ein hiesiger Subaltern-Beamter 
Barletta-Loos gewonnen.  ̂ . > W

Marienwerder, 9. November. (Geistesgestörter Reisender-, 
mit dem gestrigen Abendzuge N r. 1249 hier angekommener -p 
anscheinend ein Ausländer, wurde auf dem hiesigen BahnM ? ^  gab, 
setzt und der Polizei übergeben. Derselbe ist geistesgestört, ^ g jt l-  
nach seinem Namen befragt, keine Antwort und besaß auch kem 
mationspapiere. Bei der Untersuchung wurde neben mehreren 
Verletzungen am Schienbein eine etwa zolllange, bis auf "eN el' 
gehende Wunde konstatirt. Wodurch der Mensch diese Verletze ^harl' 
litten hat, konnte nicht festgestellt werden, da er auf alle F r a E  ^än ­
lich schwieg. Der M an n  wurde mittelst Droschke in das städtHw 
kenhaus geschafft. meb^^

E lbing. 10. November. (Die Eisenbahnverwaltung)
Beamte auf solchen Stationen, wo gelegentlich der letzten Kaile^gsopfi' 
die Verladung der Truppen stattfand, in Anerkennung ihrer 
rung, Belohnungen in Höhe von 30 bis 100 Mk. vertheilt. . nil?

Ezittkehrnen, 9. November. (Se. Majestät der Kaiser) ^  hes 
verlautet, die Absicht, neben dem bereits angekauften zu
Herrn Pinkow noch weitere Besitzungen in Theerbude käUsUw. 
werben. So ist schon an Herrn Hotelier Weller seitens des w  ̂
Oberhofmarschallamtes eine Anfrage ergangen, ob er willens w -^§sl 
Anwesen mit der dazu gehörigen ziemlich umfangreichen Lanvw 
zu verkaufen. Es sind ihm 100000 M k. geboten.

Posen, 10. November. (Mittellose Taubstumme), welche 
Stadt reisen, erhalten durch Vermittelung des Direktors der 
Taubstummenanstalt, Herrn Radomski, in der Herberge älw 
freies Nachtlager und freie Verpflegung bis zu einem ganz 
sowie thunlichft Nachweis von Arbeit. ^

Colmar i. P ., 9. November. (Der Fall, daß ein Ev? -  
Gegenwart seiner Ehefrau freiwillig aus dem Leben schei^O, 
selten, hier aber vorgestern Abend vorgekommen. Der dem ^ streck- 
gebene Dachdecker K. g rieth vorgestern Abend mit seiner r ^ r t  ^  tzjsje 
wobei er die Drohung machte, sich erhängen zu wollen. ^  del 
Drohung schon öfter hatte fallen lassen, so glaubte die 
M an n  sie hierdurch und durch die in ihrer Gegenwart a u s g ^  
„Hängungsmanipulationen" nur erschrecken woll-. Sie sah oe v ' .^iN 
folgenden Schauspiele ruhig zu. Der M an n  knüpfte f i A , F r a u  
Leibgurte in sitzender Lage am Ende der Bettstelle auf. M s t"
gleich darauf dem „Spaß" ein Ende machen wollte, war w 
bereits eine Leiche. lMalfisÜ)

Stettin , 10. November. (Der in Ahlbeck gefangene rwao 
nach Berlin geschafft worden, um hier mittels der Wlckery ' 
Flüssigkeit präparirt zu werden. Professor Wickerheimer flobw ^  d/S 
gethüm 62 Liter seiner Flüssigkeit ein, die das thranige rr 
Wales vor dem Verderben schützen soll. Es wird aber ^  ^  M ? *
Quantum dazu noch erforderlich werden, um das 75 Ctr. «wm 
vollständig zu durchsetzen.

rtellen Erlaß vom 31. Oktober d. Js. seitens der französischen 
Regierung in Anerkennung ihrer außerordentlichen künstlerischen 
Leistungen gelegentlich der Ausstellung ihrer P o rtra its  in den 
Salons von 1892/94 zum (M e ie r  ä'aoaäsmie ernannt.

—  Der ehemalige konservative Reichstagsabgeordnete Ludwig 
Friedrich v. W risberg fü r Mecklenburg (Hagenow-Grevesmühlen) 
ist heute im  A lte r von 73 Jahren gestorben.

—  Der Ausschuß des Bundes der Landwirthe berieth am 
M ontag und Dienstag die Reorganisation des Getreidehandels 
und beschloß sieben umfangreiche Resolutionen, worunter die 
Hauptforderungen sind : Reform der Getreidebörse auf Grund 
de« Geschäfts nur in  Effektivwaare, Ordnung des internationalen 
Währung-verhältnisses verbunden m it einer Kontrole der Aus­
landanleihen, Errichtung staatlicher Kornhäuser, rückhaltlose 
staatliche Förderung des Kletnbahnwesens, Aushebung der ge­
mischten Getreldetransitläger; der S taa t müsse aber alsbald 
M itte l finden, um einen den Produktionskosten entsprechenden 
Getreidepreis zu erzielen. Behufs Förderung dieser Beschlüsse 
w ird  ein Unterausschuß eingesetzt.

—  Eine gestern hier abgehaltene Versammlung der christlich- 
sozialen P arte i in  der Tonhalle nahm nach einem Vortrage des

bogen, bei welchen lausende von Arbeitern beschäftigt find, w ird 
bis in  die Nacht hinein fortdauern. V or den Schaufenstern der 
Magazine, in denen die Büste des verstorbenen Kaisers zwischen 
tropischen Pflanzen in T rauer gehüllt ausgestellt ist, sammelten 
sich bis zum späten Abend große Menschenmengen an. Der 
Weg, welchen der Leichenzug von der S ta tion  bis zu der A r­
changels Kathedrale im Kreml zurückzulegen hat, beträgt vier 
Werst. —  Wie die „K ö ln . Z tg ." aus Petersburg meldet, find 
sämmtliche nach Moskau fahrenden Züge überfüllt. Ferner 
gehen dahin ein kombinirtes Jägerbataillon sowie Pagen, 
Herolde und 60 bespannte Hofwagen ab. Am Sonntag werden 
unter feierlichen Zeremonien vom W interpala is die Kaiserkrone, 
das Szepter und der Reichsapfel nach Moskau gebracht. Das 
Eintreffen der kaiserlichen Leiche in Petersburg erwartet man 
am 14. d. M ts. D ie G ru ft Alexanders I I I .  ist beinahe fertig 
gestellt. Dieselbe ist innen m it G ran it ausgelegt. Der obere 
The il ist m it karrarischem M arm or bekleidet. N ur eine einzige 
S teinplatte trennt die G ru ft des Kaisers vom Grabe seiner 
M utter. Der Weg, den der Trauerzug nehmen w ird, ist noch 
nicht bestimmt, da der eingetretene Frost vielleicht den Umweg 
über die feste Alexanderbrücke anstatt über die Pontonbrücke der



!?vch bei ^  P l a t z k a r t e n g e b ü h r )  w ird seit dem 1. Novem ber nur  
Mch w B eförderung in H arm snikazügen erhoben, w ährend es bisher 
^chtielln?^ Gebühr auch von den Plätzen der in  einen gewöhnlichen  
der eingestellten H arm onikaw agen zu erheben. D iese V erfügung  

d ' "oahnverw altung scheint eine generelle zu sein, w enigstens werden  
ĥorn h ^ lm u n te n  Zeitpunkt ab bei dem Schnellzug 6 2 , in '-  . - „ . den von

... s H arm onikaw agen eingestellt ist, keine Gebühren mehr er- 
^ j e n  pudern  erst von Schneidem ühl ab, w o der W agen  in einen  

Harnionikazug e in rangict w ird.
u n d  A l t e r s v e r s i c h e r u n g . )  D em  

^vin V aa" ^ oe der J n v a lid itä ts -  und A ltersversicherungs-A nstalt der 
i ^^v^stpreußen soeben ausgegebenen  Geschäftsbericht für die Z eit 

^  b is Ende Dezember 1893 entnehm en w ir  F o lg en d es:
G eschäftsjahres lagen  insgesam m t 2 1 3 0  A lters- und 1987  

f?"Een-Anträge zur Entscheidung vor. B o n  den A itersrenten-  
anerkannt bezw. in  F o lg e  von V e r u r te i lu n g , Vergleich, 

. 0, aus ^  ^ " ^ u ^ ^ i s s e s  festgesetzt 1 l2 9 ,  endgiltig  zurückgewiesen 
^ ^igt ..^ ?ere W eise (Tod, Zurücknahme) erledigt 31, zusamm en 1926  
p ^ e n -  2 04  A n träge unerled igt au f das G eschäftsjahr 1894  übcr- 

den J n va lid en ren ten -A n träg en  sind: anerkannt rc. 103 5 , 
L ilien  iA " 6 g e w ie se n  6 38 , au f andere W eise (Tod rc.) erledigt 6 8 , 
l l^ -  " 7 1  e n d ig t  und 2 16  uner' ^  ...

>r Durchschnitt der bewil
th  In v a lid e n r e n te n  a u f 1 1 4 ,7  M k. D ie  E innahm en

!>»Ni erledigt und 2 1 6  unerled igt au f das J a h r  1894  über- 
der bew illigten  A ltersren ten  stellt sich auf 

der der ans 11-17 qi)» Dil»

Versicherten 5 1 ,2 4  P tg .,  während bei den V o ran -  
der den A nstalten  voraussichtlich entstehenden 

r°^Uien Osten 1 Mk. pro Kopf der Versicherten in  Aussicht ge- 
im  Laufe des G eschäftsjahres bew illigten  Rer

Z4 .
e i n - ^ ^  ^br A nstalt b 's zum Schluß des G eschäftsjahres festge- 

^ ^ a l t  -'^ lw e r th  v on  3 5 3 0 2 8 5  Mk. 0 9  P f .  D a s  V erm ögen

di° ^ N t i r ^ ' .  E  im L aufe des G eschäftsjahres bew illigten  R en ten  
seiest Ansllr, ^ ^ ^ o m m t  ein K apitalw erth  von  1 0 5 2 5 5 7  M k. 64  P f .,  
^?lea A nstalt b 's rum Schluß des G esckäftsiabres festae-

)ur E rfü llu n g  der durch die R entenb en n lligungen  
Verbindlichkeiten reichlich Deckung. B i s  zum Schlüsse 

der ^ Q u i t i  Und hei der V ersicherungs-A nstalt in sgesam m t
-r». ?Urchaps,^Ss-K arten zur A ufbew ahrung gelangt. D ie  Beobachtung  
d j /A n  rur,".!^ou fremden und der an die V ersicherungs-A nstalt West- 

^ e g u ^ ^ b la n g e n d e n  eigenen K arten gew ährt einen  A n h alt für 
M  bNstatisiik Arbeiterbevöckerung. I m  J a h re  1892  sind nach der 
ä a li^ b e it  a ls  doppelt soviele Versicherte in  fremde Bezirke

^  2893 j ? ? ^ 6 e n ,  all« a u s  denselben hier zugezogen sind. I m  
lies, "" (K a l weitere Z unahm e des F ortzu ges bemerkbar.

der o u ß i s ch e K l a s s e n  l o t t e r i e.) D ie  G ew in n -
'^ en  Klasse der 191. Preußischen Lotterie hat am S o n n -

ob zur N gefunden. D ie  G ew innliste  dürste vom 22. N o- 
erstp^Ne b ^ j„ ^ " ^ 6 a b e  gelangen , so daß dann die A u sza h lu n g  oer 

D ie p lanm äßige E in lö su n g  der Lose zur 
V "  W 2. Lotterie ist vom  12  b is zum  26 . N ovem ber zu 

be^^W erd^ ? ^ * r d e n e . Lose werden bom 2 7 . N ovem ber ab ver-
6. J a n u a r  1895

^''r-I^roges^Mfernung r, auch bei dem schlechtesten W etter, m it- 
herbeigeholt w erden. D azu  kommt zur
...............  " d i e

i n

Ä  des alten ^ lten  den erhofften G ew in n . Ueber die
b  s > e s z e ii  ist ; beschwerlichen M a rtin i-Z ieh term in s in  eine gün- 
^  ewp on seh  ̂ ' . u  den landwirthschaftlichen V ereinen  beider P ro -  

P .  bester g e le a e n - Ü ^ l t  w orden , doch hat m an  sich b is  jetzt 
^EWechs^vMz de» ^ ^ u .T e r m l n  n ie  ein igen  können, obschon in  

^  ^ongft bestehen S ta a te s  günstigere T erm ine für den

LokatnaArichten.
Thorn, 12. N ovem ber 1894.

.^7 ( S t a d t v e  r o r d n e t e n w a h l e n . )  A n  der heutigen W ahl 
der „ ten A b theilung  ist die B eth e ilig u n g  eine sehr lebhafte. D ie in  
v/ougenieLnen W ählerversam m lung aufgestellte K andidatenliste scheint 
sei« 0 ^ .  größeren Theile der W ählerschaft nicht vollständig acceptirt zu ! 
Aom ^  kleineren Handwerker haben, w ie bereits m itgetheilt, unter  
ri.^prorniß m it den polnischen H andwerkern fün f ganz neue K andidaten  
dexy ^ o n  freisinniger S e tte  ist eine Liste aufgestellt, in  die a u s  
y Kandidatenliste der allgem einen W ählerversam m lung n u r  die Herren  
dcup,?E i, Hensel und M e h r k in  übernom m en sind; a ls  neue Kandi

werden präsentirt der S t v .  Kuntze, den die allgem eine W ähler- 
hj.'oninilung ablehnte, und Herr Buchdruckereibesitzer B uszczynsk i.

ist also auch freisinn igerseits ein Kom prom iß m it polnischen 
öate? i c? geschloffen w orden. V o n  dritter S e ite  ist endlich die Kcmdi- 

-"ste der allgem einen W ählerversam m lung insofern abgeändert, a ls  
Tck? n allgem einen W ählerversam m lung in  der M inderheit gebliebene 
j^'ojserrneifter H err L. Labes in  Ersatz ,ür den S t v .  S a n d  aufgestellt 
des ersten W ahlgange gew ählt zu werden, haben nach dem S ta n d e  
nieisi blakts um  5 Uhr die H erren B orkow ski, Hensel und P lehw e am  

Oen Aussicht. D er W ahlakt dauert bis abends 6  Uhr. 
lavin^ (8  u  m V  e r k e h r rn i t R  u ß l a n  d.) B e i den russischen Z oll- 
-  mern sollen die bisher bestehenden A bfertigungsvorschriften, w ie  der 

Heu-.» Warsch." m eldet, durch neue, m ildere ersetzt werden. D ie  
Wicht Vorschriften heben m  erster L inie für die Im p o rte u r e  die Ver- 
^tivi!s?b ^uf, die au f ihre Rechnung eingehenden W aaren  durch S p e -  
die v sföuser zu verzollen. B ish er  w aren  die K aufleute nicht berechtigt, 

M a h l u n g e n  bei den Kamme n  ohne V erm itte lung  der S p ed iteu re  
bks  ̂ "en, welche Dank dieser Vorschrift ein recht einträgliches M o n o p o l 

^n . M ch  tzem neuen  Projekt ist jeder Im p o rteu r  berechtigt, die für  
^rzov A u slan d e  eingehenden W aaren  für eigene Rechnung zu
die s ^ iu e  große Erleichterung für den J m p o teu r  bedeutet ferner 
^ p M ü ig u n g  der sogenannten  Deklarationspflicht. B ish er  w aren  die 
zugehe nshäuser verpflichtet, bei der Zollkammer eine „Deklaration" ab- 

^blche die M en g e  und A rt der zu verzollenden W a aren , die 
jahlAOgigen P osition en  des russischen Z o lltar ifs  und die Höhe der Zoll- 
dies^ö enthalten mußte. D ie  oft herausgefundenen  „ Irrth ü m er"  in  
Ttr ĉ 'D eklarationen" w aren  der K am m er willkomm ene Anlässe, hohe 
beste n öu verhängen , die in  die Taschen der B eam ten  flössen. D a n n  
^Pier? "oue Projekt, daß die Stem pelpflicht für die Z o lla u sw e is-  
jjvll um in  W egfall kommt. F ü r  W aaren , die einem  niedrigen  

c liegen, ist die Erleichterung von  B ed eu tu n g , da der S tem v e l-  
deZ Höhe des Z olles überstieg. Endlich soll auch die R evision
vinte ^ r  Reisenden vereinfacht werden. D er kontrollirende B e-  
^Ne mz 2e bisher lau t Vorschrift die F ra ge  an den Passagier, ob er 
der Ä r a r e n  m it sich führe, die zu verzollen seien. F an d  m an bei 
Ü e ^ 0 "  des Gepäcks später zollpflichtige G egenstände, so w urden  
Aie A b sc h la g  belegt, und der Reisende mußte hohe S tr a fe n  bezahlen, 
d̂ niit 8e "ach fteuerpfl:chtigen D in g en  fä llt künftig w eg , und  
äsenden großer Zollplackereien und finanzieller V erlust für die

1, g sw ark p ^ " 6s-A n sta lt ini G eschäftsjahr a u s  dem Verkauf von  B ei-, 
^  ""d den baar geleisteten B eiträgen  für angem usterte S e e -
^ > N zaks»  /lc h  au f 1 9 2 2 2 2 5  Mk. 89  P f . ,  die J a h resa u sg a b e  an  
^  ^ ? y iu n g  0 4 9 9 9 3 .8 6  M k npapn 3 0  Mk. im  J ah re  1892

... D ie  nächste G ew innzieh ung  w ird am  
l̂en>? (Für  x

i v l a ^ E "  g e s t r i g e n  (H -)  M s r t i n s t a g )  giebt der v a u e r n -  
^ a r t i^ e r  W etterregeln: „ Is t  es am M a r tin s ta g e  trübe, so folgt 

^ie "ber hell, ein strenger W inter" oder „W en n  um
^  geb^ü'b ^  Eise stehen, so müssen sie um  W eihnachten  

beiden W etterregeln widersprechen sich, sonst 
' ^aß ;.?sOem regnerischen W etter, welches gestern herrschte, an- 

ovairii ein Lelinder W inter bevorstände. Auch der M a r tin s -
b e d e ,^  ^ P r o p h e t : „ I s t  der Brustknochen der M a r tin sg a n s  

^4ri°r.(D e r qn 'Oiches große K älte, ist er w eiß, Schnee oder R egen."  
r">> Vk?" - D i-   ̂ "  h ° T e r m i n . )  D er „ E lb . Z tg."  wird

1"  ̂ die meisten L andw irthe in  den P ro vin zen  West- 
Orundl^s^"2s^iiche M a rtin ize it  m it ihren trüben regnerischen 

M e  ^ " a en  s ," .?V -N d w egen , m it ihrem v ielen  V erdruß und ihren  
Jakrpä Besitzer, sind wieder da. D ie  glücklicherweise im  

M l s  d-r eintretende Z eit des W o h n u n gs- und
^ N t e ^ M le u t e  k ^  A rbeiterfam ilien  und zahllose.' unverheira-

- -  ( Z u r  C h o l e r a . )  Nach M itth e ilu n g  a u s  dem B u rea u  des H errn  
Staatskom m issars vom 10. N ovem ber ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei Arbeiter Z ander und bei der am 7. verstorbenen F r a u  Versuch in  
Tolkemit.

I n  K önigsberg ist der Schiffer J o h a n n  J ep p  a u s  Tolkemit an der 
Cholera gestorben.

I n  G rajew o, R aigrod und P o m ia n y  in  R u ß land  ist wieder die 
Cholera ausgebrochen. A u s  diesem G runde ist der Grenzverkehr für 
Personen , welche von Lyck nach R ußland  die Grenze überschreiten w ollen , 
auf die G renzübergänge bei P rofiten  und Chymochen beschränkt.

—  ( V o n  d e m  V e r z e i c h n i ß  s ä m m t l i c h e r  O r t s c h a f t e n )  in  
den P ro vin zen  Oft- und W eftpreußen soll im J ah re  1895  eine neue  
A uflage veranstaltet werden. Der P r e is  für das gebundene Exem plar  
bei Abgabe an Privatbezieher wird den B etrag  von  3 Mk. voraussicht­
lich nicht überschreiten. B estellungen auf das Werk sind bis 16. d. M .  
an das Kaiserliche Postam t I  in  Thorn schriftlich zu richten. S p ä tere  
B estellungen können nicht mehr berücksichtigt werden.

— ( D e r  B a z a r )  zum Besten des Diakonissen-K rankenhauses findet 
am Donnerstag den 6. Dezember im A rtu sh of statt.

—  ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hielt am S o n n ab en d  in  den 
oberen R äu m en  des A rtu sh ofes  ihr erstes W intervergnügen  ab, das  
nicht so zahlreich besucht w ar wie es die V ere in sv ergn ü g u n g en  bisher  
zu sein pflegten. D en  ersten Theil des Festes bildete ein Jn stru m en ta l-  
und Bokalkonzert, dessen M usikpiccen in ansprechendster W eise von der 
Kapelle des In fa n te r ie -R e g im e n ts  von der M arw itz ausgeführt w urden . 
D en  vokalen Theil um faßten 8  N um m ern, w ovon  4  Chöre und 4 D oppel- 
quartette w aren . D ie  G esangsvorträqe zeichneten sich unter der L eitung  
des H errn D irigen ten  S ie g  durch W ohlklang, R einheit und Präzision  
a u s  und fanden seitens der Zuhörer die beifälligste A ufnahm e. B esonders  
hervorzuheben sind die N um m ern „O  I s i s  und O sir is"  von  M ozart, 
„L ützow 's w ilde J a g d "  von W eber, Abendlied von Adam , R heinfahrt 
von  R heinberger und R itters  Abschied v on  Plötz. D em  Konzert folgte 
ein Tanzkränzchen, welches erst spät sein Ende erreichte.

—  ( D e r  V e r e i n  p o l n i s c h e r  K a u f l e u t e )  veranstaltete gestern 
Abend im Viktoriasaale eine Theatervorstellung. A ufgeführt w urde das  
auch in deutscher Uebersetzung bekannte vieraktige Schauspiel „D er  
R evisor a u s  P etersburg"  von  G ogol. D ie  darstellenden D iletta n ten  
w aren sämmtlich recht tüchtige K räfte; eine sehr beacbtenswerthe Leistung  
gab der Darsteller der T itelrolle, auch die D am enrollen  w urden besonders 
gut durchgeführt. A n  anerkennendem B eifa ll hierfür fehlte es nicht. 
D er trotz des schlechten W etters a u s S ta d t und Um gegend sehr zahlreich 
besuchten V orstellung schloß sich ein Tanzkränzchen an.

—  ( S y m p h o n i e k o n z e r t . )  M orgen , D ienstag findet im A r tu s ­
hof das erste Sym phoniekonzert der Kapelle des In fa n ter iereg im en ts  
von  der M arw itz statt; in  demselben gelangt die S y m p h o n ie  N r. 3  
(E roica) E s-dur von  B eethoven zur A ufführung.

—  ( S c h ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  D er gestrige Abend wurde in  
amüsantester W eise durch eine Posse a u sgefü llt, für welche das S o n n t a g s ­
publikum immer sehr dankbar zu sein pflegt. E s  kam zur A ufführung  
die G esangsposse „K önig Krause" von  I .  Keller und L. H errm ann, die 
für T horn noch neu ist. D ie N o v itä t ist keine B erlin er  Posse gew öhn­
lichen S ch lages, denn sie hat eine H andlung  und sogar eine recht ge­
sunde H and lung , die ihr fast den Charakter ein es Volksstückes giebt. 
D a s  das S u je t  gerade kein n eu es ist —  es w ird von  einem m odernen  
K önig L ear-M otiv  gebildet —  kann m an dabei übersehen. Auch an  
H um or des D ia lo g s  und S ituationskom ik  fehlt es dem Stücke nicht und  
die zahlreichen K ouplets sind recht witzig und hübsch inftrum entirt. Diese 
V orzüge kamen durch die A ufführung voll zur G eltu n g , denn die D a r ­
stellung w ar eine sehr gelungene. S ie  hatte wieder den Z ug des F lo tten  
und Einheitlichen auszuw eisen und erntete lebhafte B eifa llsstürm e. Herr 
Gerstenberg gab den „Fourageonkel" m it der ganzen J o v ia litä t  des A lt­
berliners, während F r l. Joh n sen  (L ina R u ppel) und Herr Scbaup  
(S p r in g er ) durch Frische und ungezw ungene Natürlichkeit erfreuten. 
Auch die Herren Seder (Engelchen) und Borcbardt (Knauerhase) trugen  
zur A n regung  der Lachlust bei und ebenso verdienen die D am en  F r l.  
G anz (B ertha), F r a u  Direktor Berthold (R egine) und F r a u  von  P r e u  
(G abriele) anerkennende E rw ä h n u n g . D ie  R egie der Berthold'schen G e­
sellschaft zeigte gestern von  neuem , daß sie selbst m it der B ühne unseres  
Scbutzenhauses e tw a s anzufangen versteht. D er Zuscbauerraum w ar bis  
auf den letzten Platz besetzt, es herrschte in folge dessen im S a a le  eine 
fast unetträgliche T em peratur, w a s  u n s  zu der Bem erkung veranlaßt, 
daß bei vollen H äusern für bessere V en tila tio n  gesorgt werden möchte. 
Der Abendvorstellung w ar nachm ittags eine K indervorstellung v oran ge­
gangen , welche gleichfalls sehr zahlreich besucht w ar und unseren K leinen  
eine große F reude bereitete. H eute Abend wird „M adam e S a n s-G ö n e "  
wiederholt und m orgen Abend wird eine neue N o v itä t gegeben, B lu m e n ­
thals Lustspiel „N iobe", in  welchem H err und F r a u  Direktor B erthold  
die beiden H auptrollen  spielen. Herr Direktor Berthold tritt a ls  V er­
sicherungsagent zum ersten M a le  in einer komischen R olle  auf, die 
ihm G elegenheit geben w ird, seine hervorragende B efäh igu n g  für das 
Komikerfach zu beweisen. E s  läßt sich schon jetzt sagen, daß die B em ü h u n ­
gen der Berthold'schen Gesellschaft um  die G unst unseres P ublikum s von  
bestem E rfolg  sein werden.

—  ( D i e  S t r a ß e n b a h n )  fährt vorläufig  nur zwischen Altstadt 
und Stadtbahnhof im Anschluß an die eintreffenden Züae. W egen der 
B ed in gu n g en  für die Durchfahrt in der Brom berger Chaussee ist der 
M agistrat m it der S traß en b ah n v erw a ltu n g  in  neuerliche V erhandlungen  
getreten, von deren V erlau f die W iedereröffnung auf der ganzen Strecke 
abhängt. D ie  E inste llung  der Fahrten nach der B rom berger Vorstadt 
macht den B ew ohnern  dieses S ta d tth e ils  auch den Besuch des Theaters 
unm öglich.

—  ( V e r h a f t u n g e n . )  D er Arbeiter F ranz W utkowski ist ver­
haftet w orden, w eil er dem Korbmachermeister Sieckm ann fünf W eiden- 
körbe gestohlen hat. —  E in  gefährlicher P a tro n  ist der Schuhmacher 
W aclaw  K itow ski, welcher gestern Abend au f dem Neustädt. M arkt ohne 
jede V eranlassung einem  Arbeiter a u s  Leibitsch m it einem  Messer einen  
Stich in den Rücken versetzte. M a n  brachte den Gestochenen nach dem 
Krankenhause, w o  die Verletzung a ls  eine nicht leichte erkannt w urde. 
D er Messerheld, welcher w egen Körperverletzung bereits vorbestraft ist, 
wurde verhaftet.

—  ( P o l  i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 10  
P ersonen genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afserftand betrüg m ittags
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  1 ,14  M eter ü b e r  N u ll. 
—  Angekommen sind die D am pfer „Weichsel" a u s  P o len  und „D an zig"  
m it einem  Schleppkahn a u s  D anzig ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eingesandt.
D ie Festsetzung der K analabgabe auf 75  pC t. der G rund- und  

G ebäudesteuer ist eine im m erhin bedeutende E rm äßigung  gegen den 
anfänglich in  Aussicht genom m enen Prozentsatz von  9 0  pC t., der sich 
noch aus 110  pC t. erhöht hatte. D aß die Herabsetzung der K analabgabe  
auf 75  pC t. erreicht w urde, ist der E rfolg  deS energischen V orgehens  
des H ausbesitzervereins und der ablehnenden H altu n g  der S ta d t ­
verordnetenversam m lung. Dieser E rfolg  darf aber nicht etw a wieder 
verloren gehen dadurch, daß die K analabgabe vom  1. A pril n . J s .  auf  
70  pC t. der n e u e n ,  w eit höheren Gebäudesteuer festgesetzt w ird . A ußer­
dem muß er auch noch w eiter verfolgt w erden, d. h. es muß aus eine  
noch weitere E rm äßigung  der Lasten der W asserleitung und K analisation  
durch Inanspruchnahm e der städtischen F eu er-S o z ie tä t gedrungen werden, 
die einen Zusckuß und ein D arlehn zu billigstem Zinssätze gew ähren  
kann. T iefe Inanspruchnahm e der F eu er-S o z ie tä t w ird umso nöthiger  
sein, a ls  eine noch weitere E rhöhung der Kosten der W asserleitung und  
K analisation  nicht gerade unwahrscheinlich ist. E s  steht jetzt die E n t­
scheidung in  dem Prozesse der F irm a  Hinze u. W eftphal gegen die S ta d t  
zu erw arten. F ä llt  die Entscheidung für die S ta d t ungünstig  a u s, so 
geht m it dem Prozesse eine S u m m e von  2 0 0 0 0 0  M ark verloren, durch 
welche die Kosten der W asserleitung und K analisation  au f 2 9 0 0 0 0 0  Mk. 
also fast 3  M illio n en  M k., steigen würden.

O bw ohl die U n terhaltun g  der F o r t b i l d u n g s s c h u l e  weder den 
H andwerkern noch auch der K om m une irgend welche Kosten verursacht 
so hat doch bis jetzt der Kampf der Handwerksmeister gegen dieses Jn^  
stitut nickt nur nickt aufgehört, sondern m an würde es am liebsten dort­
hin wünschen, w o, w ie m an so zu sagen pflegt, der Pfeffer wächst. A ls  
G ründe gegen die Fortbildungsschule werden angeführt, daß, indem die 
Burschen die Schule besuchen, ein  zeitweifer S tillstan d  des ganzen G e- 
schäfts herbeigeführt w ird , daß ferner dieselben nichts oder doch n u r  
sehr w en ig  lernen und daß die etw aigen guten Lehrlinge durch schlechte 
m it verdorben werden. Aber ist es recht, daß ein  M eister vier und  
w eit mehr Lehrlinge und keinen oder nur e i n e n  G esellen h ä lt?  D a ­

durch wächst die Zahl der Gesellen zw ar riesig heran, aber w egen  ihrer 
m angelhaften  A u sb ild u n g  können -dieselben in  größeren S tä d ten  keine 
Beschäftigung finden und fallen schließlich der G em einde zur Last. H ier 
w äre ein Gesetz, welches das L ehrlings- und Gesellenwesen regelte, 
dringend nöthig . W enn die Lehrlinge m it W iderw illen  in  die Schule  
gehen und w enig  oder gar keine Lust zum Lernen m itbringen, so trifft 
ein großer Theil der Schuld nicht selten den M eister, denn der Lehrling  
erkennt bald die G esinnung  des M eisters gegen die Schule und richtet 
dementsprechend auch sein B etragen  danach ein. D aß  gute Lehrlinge 
verdorben werden, l ie g t  w ohl w eniger am U m gänge der Mitschüler in  
der Fortbildungsschule, a ls  daran, daß heute der M eister mehr auf die 
Leistung a ls  au f die sittliche F ü h ru n g  seines Untergebenen sieht. D ie  
Handwerker sollten den guten Gedanken der R egierung , welchen dieselbe 
m it der Fortbildungsschule bezweckt, nicht verkennen und statt gegen  
dieselbe zu eifern, für dieselbe wirken. Unsere Zeit verlangt nicht n u r  
geschickte Handwerker, sondern dieselben müssen auch im Lesen, Schreiben, 
Rechnen und Zeichnen bewandert sein, w en n  sie nicht der Konkurrenz 
anderer Länder unterliegen w ollen. E s  gew ährt sehr häufig einen gar 
kläglichen Anblick, eine Rechnung oder O fferte, nicht selten auch von  
gut situirten und tüchtigen H andwerksm eistern, zu erhalten, die neben  
der eckigen, fast unleserlichen Schrift von  F ehlern  w im m elt. M eistens  
müssen sich solche M eister Leute halten , die ihnen die K orrespondenz und  
Bücher führen. S o  haben dieselben neben der Unannehm lichkeit, daß sie 
Frem den Einsicht in ihr Geschäft gew ähren muffen, auch noch m aterielle 
Unkosten. 07 "V7.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. November. G raf Caprivi hat dem gemein­

samen Berichterstatter mehrerer amerikanischer Z eitu ngen 'gegen ­
über sich dahin geäußert, daß seine P olitik  sich gegründet habe 
auf soziale Reformen und die Versöhnung mit den P olen .

Straßburg i. Elf., l l .  Novem ber. Der S tatthalter Fürst 
Hohenlohe-Langenburg ist heute Nachmittag hier eingetroffen und 
am Bahnhöfe von dem Prinzen Alexander H ohenlohe-Schillings- 
fürst, den Unterstaatssckretären v. Puttkamer und v. Schraut, dem 
Bürgermeister Back und mehreren anderen hochgestellten Persönlich­
keiten empfangen worden. Nach einer kurzen Vorstellung begab sich 
Fürst zu Hohenlohe in das S tatthalterpala is. D a s  zahlreich er­
schienene Publikum  begrüßte den S tatthalter auf das lebhafteste.

Moskau, 11. November. B ei Fackellicht beendigten in  
vergangener Nacht Tausende von Arbeitern den Trauerschmuck 
in den S traßen  und bestreuten dieselben mit mehrfarbigem S a n d  
D a s W etter ist frisch, aber hell. Um einen guten Platz zu er­
langen, von wo aus sie den Leichenzug sehen könnten, verbrachten 
viele Menschen die Nacht auf der S traße. B ei Tagesanbruch 
waren die Trottotre auf dem W ege des Trauerzuges bereits von 
der M enge besetzt. D er Effenbahnzug mit der Leiche des Kaisers 
nähert sich M oskau. I n  demselben Zuge reisen auch Kaiser 
N ikolaus, die Kaiserin-W ittwe sowie viele hohe Persönlichkeiten.

Shanghai, 11. November. Nach einer M eldung aus T tentfin  
vom 6. ds. haben der Kaiser und der kaiserliche Hof die Ab­
reise nach S in ja n fu  (P rov inz Kiangsu) vorbereitet.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n r .  W a r t  m a n n  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsendericht.

12. Nvbr.IlO.Nvbr.
Tendenz der Fondsbörse: schwach.

Russische Banknoten p. K a fla ..................... 223-15 222-10
Wechsel auf Warschau kurz.......................... 219-90 219-75
Preußische 3 °/i> Konsols.............................. 94-20 94-20
Preußische 3V, °/« Konsols.......................... 103-70 103-80
Preußische 4 «/« KonsolS..............................
Polnische Pfandbriefe 4'/, "/<>.....................

105-80 105-90
68-15 68-40

Polnische Liquidationspfandbriefe.................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/, .................

— 6 6 -
100—50 100-60

Diskonto Kommandit Antheile..................... 200-25 203-
Oesterreichische Banknoten.............................. 163-35 163-

Weizen gelber: November.............................. 130- 129-25
137-25 137-25loko in Newyork........................................... 58V« 59ViRoggen: lo k o ............................................... 113- 112-

November................................................... 113- 112-25
Dezember................................................... 113-50 113-M a i............................................................ 118- 118-Rüböl: November........................................... 43-50 43-30M a i.................................................... 44-40 44-30S p i r i t u s : .......................................................

50er loko............................................... 51—50 51—5070er loko............................................... 31-90 31-8070er November........................................... 36-20 36-2070er M a i ................................................... 37-80 37-80
Diskont 3 pEt., Lombardzinssuß 3'/, pCt. resp. 4 pCt.

B e r l in ,  10. N ovem ber. (Städtischer C entralviehhos). Amtlicher Bericht 
der D irektion . Z um  Verkauf standen: 2 8 6 2  R inder, 5 0 9 4  Schw eine  
(inkl. 9 1 7  B akonier), 7 9 4  Kälber, 7 1 1 7  H am m el. D er Rinderm arkt 
verlief schleppend und wird nicht ganz geräum t. D er I . und 2  Klasse 
gehörten etw a 6 0 0  Stück an . I . 6 2 — 65, 2 . 5 7 — 60, 3. 4 8 — 54, 4 . 43  
b is  4 6  M k. pro 1 00  P fu n d  Fleischgewicht. —  D er Schw einem arkt 
wickelte sich langsam  ab und  verstaute ,u m  Schluß ganz. In ländische  
W aare w ird kaum geräum t werden. 1. 5 3 — 54, 2 . 5 1 — 52, 3 4 6 — 50  
M k. pro 100 P su n d  m it 2 0  pC t. T ara. Bakonier hinterlassen keinen 
Ueberstand und brachten ca. 4 3  M ark per 100  P fu n d  m it 5 5  P su n d  
T ara . —  D er Kälberhandel gestaltete sich langsam . 1. 6 5 — 7 0 , a u s ­
gesuchte W aare darüber; 2 . 5 8 — 64, 3 . 4 8 — 5 7  P f .  pro P su n d  Fleisch­
gewicht. —  A m  H ammelmarkt w a r  der Absatz bei ruhigem  H andel 
leichter a ls  bisher. Ueberstand ist nicht zu erw arten . 1. 4 4 — 5 0 , 
Läm m er b is 5 8  P f . ,  2 . 3 2 — 4 2  P s . pro P fd . Fleischgewicht. Sch leSw ig . 
H olsteiner 2 8 — 3 2  P f .  lebend G ewicht.

K ö n i g s b e r g ,  1 0 .N ovem ber. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F a ß  e tw a s  m atter. Z ufuhr 4 0 0 0 0  Liter. G ekündigt 2 0 0 0 0  Liter.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn am  9 . N ovem ber.

E in geg an g en  für I .  Kretschmer durch Sad eb au m  2  Trusten 5 4 7  
tan nene Balken und  M a u erla tten , 6 1 3  eichene P la n c o n s ' für S  
R osenblatt durch Zieba eine halbe T raft, 1 23  tan nene Balken und llffauer^ 
la tien , 2 3 5  eichene P la n c o n s ;  für denselben durch M ichrac 1 T raft 2 3 0  
kieserne B alken, M a u erla tten  und Tim ber. 6 7  eichene P la n co n s ' 5 89

Ln?"L.7' LLÜ
«Nd S W  W  « » » < » « ,  W
R undholz, 4 6 5 0  eichene Rundschw ellen, 3 3 1 6  eichene einfache Schw ellen ' 
für M arkus- u .C o . ,  Tuchm ann » .S o h n ,  G .M echtesheim er ^ u l  Fürsten! 
berg durch Ob-k 2  T rusten , sür M arkus- 6 03  kieserne Balken  
latten  und T im b-r. 7 1 3  eichene P la n c o n s . für Tuchm ann m S o h n  526  
kieserne B alken, M a u erla tten  und  Tim ber. sür M -chtesheim er 9 55  liefern -  
B alken. M a u -r la tt-n  und Tim ber, 1026  eiw ene Rundschw ellen, 1750  
«chene em fa ch -S ch w ellen  suc J u l .  Fürstenberg 170  kieserne Balken, 
M a u erla tten  und  Tim ber 2 6 7  kieserne S leep er , 18 eichene P la n c o n s  
18 Eichen-Kantholz und 29  eichene einfache Schw ellen .

Thorn am 10. November.
E in gegan gen  sür O . M ünsterberg. H . P e te r s  durch Zarem bski 

2  T raften , für M ünsterberg 1 62  kieserne Balken. M a u erla tten  und  
Tim ber, 8 0 0  tan nene B alken und M a u erla tten , 130  eichene P la n c o n s  
sür H. PeterS 148  kieserne B alken, M au erla tten  und Tim ber, 1840  
eichene einfache Schw ellen .

D i e n s t a g  a m 13.  N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7  Uhr 2 0  M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n g :  4  Uhr 8  M in u te n .



Die Einebnung der Baustelle sowie die für den Neubau der Offizier- 
Wohnungen, Mannschaftsküchen, Latrinen, Wache u. s. w. und für die F un­
damentpfeiler der Wellblech-Baracken im Barackenlager beim Fußartillerie- 
Schießplatze zu Thorn erforderlichen Lieferungen und Leistungen im W erth 
von über 200 000 Mark sollen am Montag den 19. lfd. M ts. vormittags 
10 Uhr in meinem Geschäftszimmer öffentlich ungetheilt verdungen werden.

Ebendort sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen Entrichtung der Vervielfältigungs­
gebühren in Höhe von 2 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, 
wohlverschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, sowie die verlangten 
Proben einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt drei Wochen, doch soll der Zuschlag möglichst 
sofort nach Prüfung der Angebote ertheilt werden.

Thorn den 12. November 1894.
B aurath l lv e k s to ll .______________________

Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Mittwoch den 14. November 1894

nachm ittags 3 U hr.
T a g e s o r d  « u n g :

betreffend:
1. Die 4 O rd n u n g sen tw ü rfe  fü r Lustbar­

keitssteuer, B aukonsensgebühren, S t r a -  
ßenreinigungskosten und  B iersteuer,

2. die A bfuhr der menschlichen A u sw u rf­
stoffe a u s  dem städtischen Scklachthause,

3. die G ew ährung  eines Gehaltsvorschusses,
4. die W ahl des In g e n ie u r  Zecklin zum 

B etrieb singen ieu r fü r die K an a lisa tio n s­
und  Wasserwerke.

T horn  den 10. November 1894.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten- Versammlung.
____________ gez. kostklce.____________

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuern für das 3. Vierteljahr 
1894 95 -  Oktober bis Ende 
Dezember d. Js. — sind zur 
Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens den 

13. November 1894
an unsere Kämmerei-Nebenkasse zu zahlen.

I m  In te resse  der S teuerzah ler machen 
w ir  d a rau f aufmerksam, daß der A ndrang  
in  den letzten T agen vo rgenann ten  T erm ins 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver­
ständlich die A bfertigung der Betreffenden 
verzögert w ird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen w ir, schon jetzt m it der Z ah lung  
zu beginnen.

T horn  den 25. Oktober 1894.
Der Magistrat. ____

Bekanntmachung.
Alle L ieferanten und  Handw erker, welche 

a u s  A nlaß  des Kaiserbesuches am 22. S ep  
tember ds. J s .  noch F o rd e ru n g en  an  die 
Stadtkasse haben, w erden ersucht, die bezüg­
lichen Rechnungen um gehend, spätestens aber 
b is zum 14. d. M ts ., bei unserem  B au am t 
einzureichen.

T ho rn  den 8. N ovem ber 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D as B ureau des hiesigen Amts­

anwalts befindet sich vom 12. Novem­
ber d. I .  ab in dem Geschäftsgebäude 
des Königlichen Landgerichts hierselbst, 
P arterre , Zimmer Nr. 14.

Thorn den 10. November 1894. 
Der Kgl. Erste Staatsauwalt.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 15. d. M. 10 Uhr 

wird der Holzbestand einzelner Flächen 
auf den Schießständen bei Podgorz 
verkauft. Bedingungen werden an 
O rt und Stelle bekannt gemacht.
G arnisonverw altung Thor«.

Hchverkanss-BkkalllltM lhuug.
Königliche Oberförsterei Kirschgrnnd.

Am 16. November 1894 von vor­
mittags 9  Uhr ab sollen im livnt- 
IliiK'schen Gasthause in Gr.-Nendorf:
aus dem Einschlage des abgelaufenen 
Wirthschaftsjahres:

45 Stück Kiefern-Stangen 2. Klasse 
aus dem Jagen 80 des Belaufs Neu- 
dorf, ferner aus dem Einschlage 
sämmtlicher Beläufe je nach Vorrath: 
ca. 2900 Rm. Kiefern - Kloben,
„ 500 „ „ Knüppel,
„ 400 „ „ Stockholz und
„ 400 „ „ Reisig

öffentlich meistbietend zum Verkauf 
ausgeboten werden.

E ich en au  den 8. November 1894. 
Der Oberförster.

( ju illlilt.___________
Oberförsterei Argenau.

D as in den diesjährigen Abtriebs­
und Durchforstungsschlägen entfallende 
zu Faschinen geeignete Kiefern - Reisig 
soll am

17. November 1894 
vormittags 9 Uhr

im Geschäftszimmer der Oberförsterei 
öffentlich meistbietend verkauft werden. 

A rg e n a u  den 8. November 1894.
Der Königliche Oberförster.

Schlachtpferde
kauft und zahlt die höchsten P reise fü r die 
Roßschlächterei Mocker V. L u n ä e .

B e k a n n t m a c h u n g .
Alls Wunsch des reisenden Publikums haben wir bis auf weiteres einen 

unregelmäßigen Betrieb von der Altstadt zum Stadtbahnhof, welcher die Ver­
bindung zu und von den Zügen herstellen soll, freiwillig und ohne polizeiliche 
Aufforderung aufgenommen. Alle übrigen Strecken ruhen vorläufig.

T t z o v n e e  S t r a ß e n b a h n .

8  > » I 6 o l m i L e t i 6 8  k u i - e a u

8  ^  W a f f e r l k i t m i g s -  u .  C
8  I n A S v i s u r  O o l i .

WAs" 0u!mkN8lea8!
k o k e t I Ia u 8 6 iu e !6 k tu v ^ 6 n  fe ö e e  0 t  in 

p o ' <vi' c. 6N «68^  I 
^  O ese'aa^es ^6r8oosV —

^  L 08L6u av86l)1ä^6 UQll L rtlieH aag

k ü r  A

» » i W i i i l S - A i I i ß k » ,  r r
v o n  2 6 u r i 6 r ,  O
se 13, ^
s a < k ,6  n^8L6r IV6186 n a e k  b a u -

-MU02.6L LN8. ^
L?uber8t6 ^  )eck. "WW
raxen  k ö r  1 e lZ tn n ^ . W i
f von v-srli U v e a ^ e l ' ' '60. ^

, rnöbl. Z im m . v. 15. cr. z. v. Tuchmacherstr. 20.

Zur Vorwahl 
der Stadtverordneten

w erden die W ähler der 1. A btheilung auf
Dienstag den 13. d. Mts. 

um 8 Uhr abends 
I n  « la s  I 1 1 n t e i / i m i n « r  ( n u t e n )  

l i e s  4 i4 u 8 l r « k e 8
ergebenst eingeladen.

zu eleganten Promenaden- u n d ! 
Gesellschaftskleidern in  24 modernen 
hellen und dunklen F arb en ,

D o p p e l - f r i e s
zu Portieren, Vorhängen u. Sticke-1 
reien empfiehlt die Tuchhandlung

LZrl WZllon,
N llO i 'N , 4 1 t 8 t .  l l u i k t  A r .  2 3 -1

Ü lW I Ä  t s e m l i M .
kreitebtr. 21, I>.

8 p r « « I » 8 t . :  8 — I ,  2 — E .
Ich  wohne jetzt
Seglerstratze Nr. 4.

A ufträge  fü r  mich bitte ick im R estau ran t 
M e o ln l ,  M au ers traß e  62, abzugeben.

k. 8etiulr, krniliMiilMttzi'.
^ M e i n e  W o h n u n g  b e f in d e t  stch je tz t

V a « I i n i a e I » « r 8 t r » 8 8 «  I .

Dienstag den 13. November
von 9Vs U hr ab

soll Schillersiraße 4 der Nachlaß der ver­
storbenen W ittw e 8elLn1/, bestehend a u s :

Mahagoni- und birkenen 
Möbeln und Hausgeräthe»

öffentlich meistbietend verkauft werden.

l>«ycllcil
sind von G rem boczyn N r. 66 zu vergeben.

6u8lav ssetzlauer,
Bevollmächtigter des Vorschußvereins 

zu Thor», E. G. m. u. H.

Breitestraße Nr. 4.
L  m  i l  » v L I ,

Glasermeister.
Niederlage der Fabrikate der vereinigten 

rheinischen Spiegel- u. Taselglashütten. 
Verkauf zu Original - Fabrikpreisen.

F e rn e r  großes Lager in belegtem 
8 p iege lg la8 , Nobgu88gIa8, ssarbeng!a8 und 

maitgk8otiliff6N6m Ia fe lg la 8  sowie 
k n r t i L v r v r  - t h e i l s  t « L K l  « 8  

zu al lerbi l ligsten Tagesp re isen .  
Gutschneidende Glaser-Diamanten.

Werkstatt für ,

K  Kauglaserei ^
null kür kaeblxv Ll6lvorx1n8unx6u

im  altdeutschen S t i l .  sowie für sämmtliche v o r ­
kommenden Rep araturen ,  schnell und billig.

X un8l-lian(1 lung
und fortwährende Ausstellung von 

gerahmten und ungerahmten Kildern. 
8teter von Xonl i  e i l e n  in

Luiislhiütlern aller 4rt

M k ir s iin ik li lM ill
m it  Maschinen und Krcissägenbetrieb.

Zum Einrahm en übergebene B ilder wer 
den in allerkürzester Zeit sauber und stil 
gerecht zu mäßigen Preisen eingerahmt, 

sowie a lte  B ilder gereinigt.
G roßes  Lager von

fe rtig en  ö ilk lerrabm en, 8 takfeleien , 
P h o t o g r a p h i e  - S t ä n d e r n ,  H a u s s e g e n , 

^ g e m a l t e n  W a n d te l le r n  rc. —^
Beste Q uelle zum E inkauf für

No«I>mt8- u. 6tzIeZ«nIltzit8Ztz8e!itziiIitz.
kml «eil. Bmlesir. «r, 4.

»
Artikel zur Wäsche.

T a l s l - i f - .................. per Pfd- 18 Pf.
dto. prima . . „ 2 0  „
dko. „ 22 „

Oranienbg. Kernseife „ 25 „
Prima Kaßseife „ 18 „
S o d a ...........................  „ „
Neisstrahlen - Stärke „ 28 „
Macks DoppeLstärke, Creme-Starke, 
Glan-ltarke, Keifenpulver, Kleichsoda 

und Korar ete.mpfihlt ^ sep k  Suchst,
Altfiädt. Markt !6.

^ > n  gut m ö b i.r im  b illig  ru  veem., aueb  
^  m it peneion . k^eust. Insek t 12, 3 In .

sowie A u sfü h ru n g  von R ep a ra tu ren  empfiehlt
sich bei sauberer und schneller Arbeit

Nawroerlii, NbelMror,
8 6 lin lim a 6 li6 i8 lr . 5 , I I I  b e i  koAOL)N8ki.

EilhtilkKtttlkr«. Kuhle«,
besäumt und  unbesäum t, P rim a-W aare , 

für Tischler "WW
Eichen-Rundholz,

jeder S tä rke ,
komplette Knmm- und Kteinkarren.

Mmki- L Kaun,
Holzhandlung und Dampfsägewerk, 
Culmer Chaussee 4 9 . — Aernsprecher 8 2 .

p t r a o t o e t « -
ksbrik l.llei'i'mann L Lo.,

K e r l i n ,  Neue P rom enade 5, 
empfiehlt ihre P ia n in o s  in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u . fester 
S tim m u n g  zu Fabrikpreisen. V ersandt frei, 
mehrwöchentlicbe P robe  gegen B a a r  oder 
R aten  von 15 Mk. monatlich an . P re is -  
verzeiämiß franko.

Gefunden!
Ar Mcriikbclihtt!

A us der Konkursmasse einer bedeutenden 
W ollw aarenfabrik  habe ich das ganze Lager 
an  Pferdedecken übernom m en und  bin ich 
hierdurch in der Lage, enorm billig ver 

kaufen zu können.

P r a c h t v o l l e ,  r e i n w o l l e n e ,  
e r k s g e l b e  P f e r d e d e c k e n

aus neuer, reiner Schurwolle, absolut fehlerlos, 
untadelhast, stark, unverwüstlich, äußerst warm 
haltend, m it 4 breiten, schönen, farbigen 
Streifen (Sordine), benähten Rändern, 1 5 0  
L m tr. breit, 1 8 0  T m tr. lang, das ganze 

Pferd bedeckend,
verkaufe ich zum spottbilligen Preise 

von nur
4  M. 50 Ps. für 1 Decke.

F ü r  F ran k iru n g  bitte ich 50 P f. extra 
mitzusenden. V ersandt gegen Vorhercinsend. 
des B etrages oder u n te r Nachnahme (Nach 

nähm e kostet 30 P f . mehr?,
Absolute Garantie gewähre ich 

dadurch, daß ich Uichtzusagendes 
zurücknehme.

1̂I>6L't Li'U86liIi6- Berlin SW.,
K om m andantenstraße 18.

lMIwooli äsn !4. kiovembsr 1894 abenck 8 Übe:
i r u  g r o s s e n  L a a l s  ä s s

VON

M M Z 8

L lln l^ l ie l ie r  L a m in e is 'ä u ^ e r
unter Nit^virlrnn  ̂ äes Olavier-Vlrtnosen Herrn I'rlt/ Nasbaek. 

OoneertLü^el: n̂11ii8 Vütüner.

M  R S G R A M W .
^anta8iedi1äer a. ä.
âsedinAsebvvan̂  a. "Wien 

1. Flle^ra, 2. Interm6220 ,
3. finale.................. kod. 8ebumann.
a. Die Vauer )
d. ver êkanKene Admiral)
a. vallaäe V-moll
b. veuerLauder a. ä.

„^Vallcüre" . .
a. ver V̂ê vreiser l
b. ver Vinäendaumj 

vrlkoni^

0 . Vovve.

^Va^ner-V rassln. 

. . . Leüubert.

a. VLe Vö^vendraut
d. Lobone ^VieKe meiner 

Veiäen
e. Sonntags am vbein
ä. ^ViämunA
volonaise v-äur . . .

8LUA Lll ^.SAir ugz.
d. StLückvIikii . . . LiLöLkä dli"
e. HitziNLiick IiLts Assslieii 0. I-d" ' 

Lätbelien, Lätbe, La-
tbarine . . . .  illax 8tauS '

8odnw»°^

Visrt.

Lai'ten 2U numm. vlat^en L 3 Uark, 2U Lteliplät^en ä 2 Nark und für 
ä 1 Nark in äer LuebüanälunA von IValter Vambeek.

. Zekül^

» v u t v

Donnerstag den 8 . d. M .
habe ich nach stattgehabter Revision von 
S e iten  der Königlichen R egierung  zu M a- 
rienw erder meine neue Aporhek.- u n te r der 
F irm a

K M N - ' .
Znombkpgsi'voi'Si. stiellienZin. 92
eröffnet.

Hochachtungsvoll
lvmn Vvblo^

A p o t h e k e n  be s i t z e  r.

v A u r s u
werden in und außer dem Hause stets nach 
dem neuesten M o d e -Jo u rn a l frisirt. Damen- 
Frisirsalon separat. Haarschmuck, a ls  
H aarpfeile, N adeln  u . s. w., halte stets zu 
den billigsten P reisen  auf Lager.

8«»mm«vkHlät, Friseur
Iborn 3, l^6l>ikN8ira886 !00.

Kupfer Schablontn
'x ' 'x ' z u r K r e u M c h s t tü r r r e r ,  „IM

Einzickgebraucb und  zur B il- 
» > ' »x» dunq von M o n v g e a m m r »

empfiehlt
° " " "  8ebultr.

t  au f der
A usstellung für zu

1894.
lltlittel gegsn lVlagLickeil.

W i e i R v r  U r a t t - k u l v e r
(gesetzlich geschützt) 

zur E rzeugung

auch fü r bleichsüchtige Mädchen  ̂schwächliche 
Kinder, sowie für R ekonvaleszenten a ls  
vorzügliches, der G  sundheir zuträgliches 

N ührm ittel zu empfehlen.
Preis für Vi»Büchs. 1,25 Mk., V2-Büchs. 

75 P f . zu haben bei
in Thorn.

Fabrik  von k  8 o b u lr, 0re8clen - 8 tri686n .

i» Ä-schcn bei U. '1'iu!l'»fi'8lil.

gummiscliulie
^Schuhm acherm eister, M arienstraße  N r. l.

Nolel-VerliNlitvng.
N u r für eine lum pige Pacht ist ein Hotel 

nebst R estau ra tion  und  einem S a a le  m itten  
in der S ta d t  m it oder auch ohne E inrich­
tung  krankheitshalber zu verpachten.

O fferten sind an  die Expedition dieser 
Z eitung  u n te r  IZ. zu richten._______

Ein Grundstück,
in Mocker, Thornerstr. gelegen, a u s  zwei 
W ohnhäusern , S ta llu n g en  und  Scheune, 
sowie 7 M orgen  Wiese und  7 M orgen  v o r­
züglichem Acker bestehend, soll freihändig  
u n te r günstigen B edingungen  verkauft 
werden. N äheres I k o r n ,  V e i'tzek tes t. 7 
!m  v e s e k ä t ts lo L a le .

Nebenverdienst
ÄIL. 3 6 0 0  jährlich festes G ehalt können 
Personen jeden S ta n d e s , welche in  ihren 
freien S tu n d e n  sich beschäftigen wollen, 
verdienen. Off. u. I*. 4 0 6  an  die Exp.
des klannover8ek6n k n re ig e r , H annover.

Lehrling,
S o h n  achtbarer E lte rn , w ird per sofort 
gesucht. Schon im Fach gewesene erhalten  
den V orzug. Polnische Spracke erforderlich.

IV. OllcienieL, Hotel Musenm»
H ohestraße 12.

d. 5Ressource.
Donnerstag den 15. Uoveml"k

abends 8  U hr

Znlloiage. ^ _
H ö r n e r  B en in ten -M ein .

Sonntttr; de« 18. Novemhk*
abends 7 Uhr

z ..............  ,
i m

_______Der Vorstand.

Theater in Thorn
D irektion V r .

Dienstag den 13. NoveMv^
Scnsatioiisuovität I. Ronck̂ "'

» L o d s .
Neuester Schwank in  3 Akten von V 

und E . P a u lto n .

Nächste Vorstellung- 
M ontag den 19. d.
Flotte Weiber.

____________ Die D irekt«-^
Heute Dienstag den 13. V- !j

Frische 8 r t z .  lind L r d E
bei / n ^ r a b s k i .  Heiligegeiststr^. ^

Mannesschwäche ,
heilt gründl i ch und anbaue
p r o s .  ^ k c k  v e .  ö i s ö l i r

IX., k-o^6üanga88e3w
Auch brieflich sam m t BesorguNä x- 
A rzneien. Daselbst zu haben das 7 ^ e , 
Die männlichen Schwächezmt^st.) 
deren Ursachen u. Heilung. (1̂
P re is  Mk. 1,20 in  B riesm . inkl.' . . .

J a h re  alt, in de 
, , und  allen h ä u s l^  W

decken erfahren, su ch t zum 1. I " "  x be' 
T horn  a ls  Stütze der H a u sfra u  Kck 
einer alleinsteh. D am e Stellm rS ' pM  
Z eugn, steh, z. S eite . Off, kck!i1.
L i»  M M  8 « e lit  E 'k i i« -
in einem Bäckergeschäft als ^ y. 
ferin. Auskunft ertheilt die 
1 f. m. Vdz. m. a. o. P. z. v. TuÄmmck̂ Ü-̂ ZM 
6) frdl. g. möbl. Vord.-Zim. w- l^fi 
"  m.a.o.Burscheng^v. s.z.v.Gerb^-^V^

V D öhuuug. N L ^ S ?
E ntree  und  Nebengelassen sofort ^- -   ̂ - 1Zl6;t68tLa886verm iethen
8̂ gut m öblirtes Z im m er u. 1 ^ ? '',so-,
4  der Post, von sof. zu v.
^ M b l .  S tu b e  und K abinet M 't N.

Burschgelaß zu verm . B r ü c k e N ^ - ^ . ,

1 Wohnung:7-b M Zk 
Reelles Heirathsges«./»

K aufm ann , ev. W ittw er, ohne 
38 I . ,  m it V erm ögen, sucht ein ^  iH 
gesährtin  im A lter von  25-^ A  
V erm ögen von 12000—15000 
nicht ausgeschlossen. D am en, o Asse 
reflektiren, m ögen ihre Adresse uu 
As. v .  i. d. Exp. d. Z tg. ttiederzttl^

D iskretion Ehrensache.

1894. §
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Hierzu Beilage._________
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D ombro«-kt in Thorn.



Beilage zu Nr. 266  der „Thorncr Presse"
Dienstag den 13. November 1894.

Hur . Weöer die Behandlung des Wegers
M ajor von W iffm ann in einem im  „ M ilitär- 

chenbl." veröffentlichten Aufsatz wie fo lg t:
»Keine Thätigkeit ist geeigneter, den Europäer für die rich- 

Handlung der Neger zu erziehen, a ls  die militärische. 
il> j>l/"^blang Rekruten ausgebildet hat, lernt, sich in  Geduld  
trg "En, der In d iv id u a litä t seiner Untergebenen Rechnung zu 
Kerb auch dem intellektuell tiefer Stehenden gerecht zu
stken*"' B ehandlung soll in erster Linie eine gerechte, 
^ii, « ""parteiische sein, denn der W ilde hat wie das Kind ein 
^ ^  Gefühl für ungerechte B ehandlung, Zurücksetzung oder 

"rzugung.
Hai , !^r Europäer, der zum ersten M a l nach Afrika kommt, 

S ta d ien  durchzumachen, bevor er den Neger, je nach 
früher oder später richtig beurtheilen lernt. Zunächst 

er ihn, wie man es häufig allem Fremdartigen ge- 
thut; dann steht er ein, daß er sich sehr getäuscht hat, 

^ h r l i lE  gewöhnlich in s  G egentheil —  und das ist das ge­
hst S ta d iu m  — , bis er den richtigen M ittelw eg gefunden  
a»§ dies geschehen, so wird auch der Neger ihn verstehen, 

îbss c" ^  dann v iel, sehr viel machen kann. H ört der gute 
êin- i ^  Europäers auf, so fällt der Neger schnell wieder in  

^eln T rägheit und Sorglosigkeit zurück. D a eine richtige 
k e ^ ^ u n g  des N egers sich gewöhnlich erst au s einem  länge- 
sg seines Charakters, au s längerer P r a x is  ergiebt,

E man m it allen möglichen M itteln  darauf Hinstreben, 
eloi^. ""hrte Kräfte sich zu erhalten. A u s "denselben Gründen  
tzgr»! iür den Führer der Truppe die Nothwendigkeit, die 
>Nüchj hien nur, wenn durchaus nöthig, zu wechseln. Ich  
Achtln einjchalten, daß für unsere j u n g e n  K olonien eine 

A  Behandlung von ganz besonderer T ragw eite ist, da m an  
T k j ^ ^ io t is m u s ,  der bei unseren S o ld a ten  eine mächtige 
eryg , der ist, von einem M ann der schwarzen T ruppe nicht 
gefitz, ^  kann, und die Liebe und Verehrung für seine V or- 
hstdet einzigen Ersatz für jenes ihm unbekannte G efühl

katzex?^?" soll die R elig ion , S it te n  und Gebräuche des Afri- 
sotztz d "rengstens respektiren, soweit dies irgend angeht —  be- 
Eesgtzt. ^  den M oham edanern — , dam it m an nicht das 
Uiitz ^ d e r  Anhänglichkeit durch das Bew ußtsein  eines G laubens- 
i>ig,. ^ssenunterschiedes stört. M an  habe ein w illiges, gedul- 
lh e iia ^ ^  sllr K lagen, für E inholen von R ath , für die M it- 
Z iitr ^  """ S o rg en  und Wünschen, denn das befestigt das 
^siell» ^bnn auch dabei die Geduld oft auf eine harte P robe  
Hofstẑ  "'ird. D er Afrikaner ist sehr leicht m it einer ihn in  

""g erhaltenden A ntw ort zufrieden gestellt. W enn m an

berücksichtigt, daß der Afrikaner keinen B egriff hat vom W erthe 
der Z eit, so wird m an es erklärlich finden, daß er schroffe Ab­
lehnung meist nicht begreift, und daß er sich m it einem H in a u s­
schieben leichter tröstet a ls  ein Europäer. D er aufmerksame 
Beobachter wird bei dem Afrikaner bald Anklänge an die alt- 
tcstamentlichen, patriarchalischen Verhältnisse finden und daraus 
für seinen Verkehr mit ihm die richtigen Schlüsse ziehen können."

^LokaknarHrirktm.
T h o r» , 12. N ovem ber 1894.

— ( Di e  B e g l a u b i g u n g  d e r  U n t e r s c h r i f t e n )  u n te r  den Post- 
abho lungs-E rk lärungen  unterliegen  nach einer neueren  Entscheidung des 
F inanzm in iste rs  in  P reu ß en  einem S tem pel von 1 M ark  50 P f . Die 
kaiserlichen Oberpostdirektionen haben die Postanstalten  angewiesen, fo rtan  
n u r  solche A bho lungs-E rk lärungen  anzunehm en, au f welche zu der B e­
g laub igung  der Unterschrift der vorgeschriebenen S tem pel beigebracht ist. 
V on einer N achversteuerung der bereits ausgestellten A bho lungs-E rk lä­
ru n g en  ist abzusehen.

— ( D e r  T e x t  d e s  „ S a n g . a n  A e g i  r" )  ist in  der gesammten 
Presse m it einem stnnstörenden Druckfehler wiedergegeben w orden. E s  heißt 
da in  der fünften  S t r o p h e :

W enn in dem w ilden Horste
Sich B rü n n ' (Panzer) au f B rü n n e  d rän g t rc."

W ie P an ze r, beziehungsweise gepanzerte Helden in  einem Horste, das 
heißt Neste, au fe inander d rängen  sollen, ist unerfindlich. E s  m uß 
statt „Horste" heißen „H orste". „H arst"  ist ein alt- und  mittelhoch­
deutsches W o rt, welches „K am pf" bedeutet. Richard W agner hat es 
u n te r  andern: in  seiner „W alküre" gebraucht, wo S ig m u n d  an  H un- 
d in g 's  Tische erzählt, wie er in  „Hetze und H arst"  Schild und  Schw ert 
verlor.

— ( I n  i h r e r  W o c h e n s c h a u )  schreiben die „W estpr. landw . 
M itth e il." : Endlich haben die Getreidepreise etw as angezogen, und die 
fast schon ganz gesunkene H offnung auf eine bessere Lage des G etreide­
m arktes ist wieder ein w enig aufgerichtet w orden. Indessen  die E in ­
flüsse, welche dieses S p ie len  m it den P reisen  bedingen, sind ganz un- 
kontro lirbar, und  daher kann auch die F reude  über die steigende Tendenz 
keine „reine" g enann t werden. M a n  möchte gern annehm en, daß der 
H au p tg ru n d  fü r die P re isste igerung  in  der immer mehr um  sich grei­
fenden E rkenn tn iß  liege, daß unsere W interkornernte  sowohl inbezug au f 
Q u a n ti tä t  wie Q u a li tä t  den A nforderungen  lange nicht entspricht, aber 
nach den E rfah ru n g en  der letzten J a h re  find w ir nicht gewohnt, daß 
unsere inländische E rn te  irgendwelchen E in fluß  au f den W eltm arktpreis 
au sü b t und über die E rn ten  insbesondere R u ß lan d s  und  Amerikas sind 
die Nachrichten bis jetzt noch sehr unzuverlässig. Fast noch schlimmer ist 
die heutige Lage des Zuckermarktes, denn der Zuckerpreis fällt noch 
immer von Woche zu Woche, und  das ru f t  eine noch nie dagewesene 
M u tlo s ig k e it im Geschäft hervor. D azu kommt, daß ja inzwischen auch 
Frankreich, das Hauptabsatzgebiet Deutschlands fü r M elasse, den E in fu h r­
zoll fü r diesen Artikel verdoppelt hat. E s  dürfte demnach im allseitigen 
In teresse liegen, die Melasse mehr wie bisher zu Futterzwecken, beson­
ders im Gemisch m it eiweißreichem K raftfu tte r, wie Lupinen , F ischfutter­
mehl zu verw erthen. E in  Gemenge von Melasse m it Palmkernschrot 
w ird von einigen F abrikan ten  bereits hergestellt und  gern  an  Milchkühe 
verabreicht. Z u  den Schädigungen der Zuckerproduktion durch fremde 
M ächte gesellen sich aber auch bereits solche durch innere  Feinde, w ir 
m einen die gesürchteten „N em atoden". A n R üben, welche zur Zucker­

fabrik P ra u s t geliefert werden, hat H err D r. P inge l, Vorsteher der D an- 
ziger Versuchsstation, das V orhandensein dieser P aras iten  festgestellt, 
A uf dem Acker, von welchem die R üben stammten, w aren  vierm al h in te r­
einander Zuckerrüben angebaut w orden, wa§ nach obigem B efund  also 
schon eine gewisse „Rübenm üdigkeit" hervorgerufen hatte. M a n  halte 
sich daher genau an  einen rationellen Fruchtwechsel und hüte sich auch 
peinlichst, Rübentheile oder -Erde von nematodenkranken R üben  m it 
gesundem Acker in  B erü h ru n g  zu bringen und diesen dadurch a n ­
zustecken.

—  ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  i m N o v e m b e r . )  D er P la n e t
M erku r w ird in der M itte  des M o n a ts  deS M o rg en s  tief im Südoften
sichtbar, V en u s verschwindet um  eben diese Zeit in  den S tra h le n  der
S o n n e . M a rs , im S te rn b ild e  der Fische, ist des A bends schon bei
beginnender Dunkelheit im Osten sichtbar, geht aber des M o rg en s  schon 
vor Tagesanbruch u n te r. J u p i te r ,  im S te rn b ild e  der Z w illinge, geht 
in den Abendstunden immer früher au f und  ist d ann  die ganze Nacht 
hindurch sichtbar. S a tu r n  verw eilt noch immer im S te rnb ilde  der J u n g ­
frau  und ist des M o rg en s  eine Zeitlang  im östlichen Himmel sichtbar. 
Vollm ond findet am  13., N eum ond am 27. statt. D as  am 10. dieses 
M o n a ts  stattfindende seltene E reign iß  eines V orüberganges des M erkur 
vor der Sonnensckeibe ist vornehmlich n u r  aus dem Atlantischen O zean, 
in  Amerika und in  einem Theile A ustra liens sichtbar. I n  Deutschland 
ist bei dem B eginne des V orüberganges die S o n n e  bereits un tergegangen .

—  ( D a s  p o l n i s c h e  B e r e i n s w e s e n )  hat in  den beiden letzten 
Jah rzeh n ten  einen ganz außerordentlichen Aufschwung genommen. 
In n e rh a lb  des deutschen Reickis werden gegenw ärtig etwa 2000 pol­
nische V ereine gezählt. Besonders zahlreich sind im Osten die polnischen 
landwirthschaftlichen V ereine. Polnische bäuerliche V ereine sind in der 
P ro v in z  Posen 168 und  in W estpreußen an n ähernd  60. Dem V er­
bände der polnischen E rw erbs- und WirthschastSgenossenschaften für 
Posen und W estpreußen gehören gegenw ärtig  84  Genossenschaften (davon 
62 in  Posen und  22 in W eftpreußen) m it zusammen 2 8815  M itglieder 
an . Polnische Gewerbe-, In d u strie - , H andwerker- und kaufmännische 
Vereine giebt es in Posen und W estpreußen 204, und  am  11. N ovem ber 
soll in Posen ein V erband der polnischen Kaufleute fü r P osen , West­
preußen, Oberschlesien u . s. w. begründet w erden. Auch polnische T u rn - 
und  Gesangvereine sind in den letzten J a h re n  besonders in  Posen und  
W estpreußen in  größerer Anzahl gegründet w orden. S o  zählt m an 
gegenw ärtig  in W eftpreußen, Posen und  Schlesien 51 T u rn - und  etw a 
30 Gesangvereine. G anz neuerd ings sind auch in Posen und  West­
preußen 10 polnisch-katholische A rbeitervereine inS Leben gerufen w orden.

— ( D a s  „ g r o ß e  L o s " . )  A n dem ersten H aup tgew inn  der preuß. 
Klafsenlotterie von 500000  Mk., der in  eine Görlitzer Kollekte gefallen 
ist, sind außer den schon erw ähn ten  Personen  (Unteroffizieren des 18. 
R egim ents in Ofterode rc.) noch viele sogenannte kleine Leute betheiligt. 
U. a. spielt das Loos eine G ruppe zusammen, die ca. je aus ihren 
Theil erhalten dürften , sodann gemeinschaftlich eine A nzahl H and- und 
S treckenarbeiter der Eisenbahn. F e rn e r ist der in Görlitz sehr bekannte 
und beliebte B o ten fuh rm ann  Schm idt a u s  Seidenberg  m it Viv am  
„großen Lose" betheiligt.

Verantwortlich für die Redaktion: He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Die Auskunftei 8eliimme!pteng n j § A u s k ü n f t ! ü b ° r
E u ro p a , Asien, Afrika und  Ikv kralklreel vompany solche über Amerika, 
A ustralien . V ereinigte  B u re a u s :  Berlin, W . C harlo ttenstraße 23.



Schon Donnerstag, Freitag und Sonnabend dieser WochefZiehung.
eininger 1 Mark-Lose E Ä L t ;  tÜ re",J5000JOewinilC.

. i
Haupt­
treffer
i. W. v.

Lose ä I Mark II Lose für 10 Mark, 28 Lose 25 Mark, (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung; d er L otterie  für die Kinderheilstätte zu Salzungen in Meiningen.
’ In  Thorn  bei St. von  ItoliielaU i, C i ga r re  n li an dlun g, B re ite s tra sse . ___________________ Ml___________________ Bi

50,000 1'
£

d.rosse  n u r  e in m a l ig e

■ f '  Brunnen-Lotterie
xu S c lin e id e in ü li l .

— bss Ziehung am 13. und 14. D ezem ber 1894 . —

5830 Geldnewinne in summa 356400 iflk.
■
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Lose ä 3 M ark (Porto und Gewinnliste 80 Pf.) empfiehlt und 
versendet das Generaldebit

Carl Heintze,
Der Versandt der Lose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Stauöeöam t I lion t.
$om  5. big 10. Rooember er. finb gemelbet

a. aU Qtbovtnx
1. Schiffer 3ofef 2Babjin§fi, ©. 2. ^ofL 

auSt)Ufer M arian Setlejerogfi, T. 8. Ober* 
förfter SZBil êlm $8aet)r, T. 4. Maschinen* 
meifter Äurt Söffler, ©. 5. ftelbroebel ©rnft 
Rifc, ©. 6. Maurergeselle Johann  ©tafio-- 
roroSti, ©. 7. SBicefelbroebel Johann  Teja, 
©. 8. Arbeiter 2lbam ©itjmangfi, ©. 9. 
Telegraphen * ^Inroarter Robert 8em!e, T.
10. M a u r e r  A u g u s t © o lb a m m er, T . 11. 
A rb e ite r  A lb e r t  ße tu iue , T . 1 2 . S irb e ite r 
Ä a r l  f te lb t , T . 13. S im m erg efe lle  Q o h a n n  
© ra b o ro g fi, X. 14. g a b lm e if te r  * S lfp ira n t  
g e lb ro eb e l ftr ieb rich  C übfe, 6 . ,  u n b  brei 
u n e d e l. © e b u r te n .

b. a l#  ütftovbtni
1. © d m e ib e r f ra u  2B tlhe lm ine  © ro ß m a n n  

geb. f to f fm a n n , 5 3  % 2 . S ln to n ie  © jp m a n g ta ,  
31 3 . 3. S ip o tbeie rgeh ilfe  f j r a n a  S 3artom ,
19 3 . 4 . M a rg a re th e  £>elene ©chu!*, 1 M . 
5. S & irth fchaftg in fpetto r S llb ert 2BeÜer, 4 3  
3 . 6. T ifcblergefeüe 3 ° ^ a n n  X ro fa tu g fi, 
3 6  3 -  7 - ©cfaiffggehilfe $ a u l  M a tu g je ro g f i,  
35  3 . 8. © lifabe th  S ß o n to ro ro g fa , 5  3 -  9 . 
2Bilt)eIm  © u fta o  © du il^e, 2  3 -  10. f tau f*
n ta n n B f ra u  © 0a © ohn geb. flab ifcb , 5 4  3 -
11. © eilerm eifterdZ B ittroe S lm alie  © cha£ geb. 
«Potin, 7 4  3 . 12. © e r tru b  ß l in g e r ,  7  M . 
13. © Ifriebe © re ife r , 1 3* 14. S lu fro a r te r in  
(D r tS a rm e )  M a r ie  $ r e m in ,  81  3 -  15. 
ßehrer*2B ittm e © lifabe th  R ab em ach er geb. 
SB ranbt, 7 2  3 -  16- O Jlart^a  © c b ru l, 1 © t. 
17. R e b a f tc u r  D S ro a lb  $ n o H , 3 3  3 -

c. jttm rljrüdjttt gUifijcbot:
1. T öpfergefelle  SU bert R e f i t t  u n b  S lugufte  

T a m r a u .  2. © e rg e a n t  © ie g m u n b  ßöruen* 
ste in  u n b  M i n n a  © d jm u l. 3 . S3äcfergefeHe 
© ie g m u n b  © tm o n fo h n  u n b  M i n n a  Ceffer.

4. Postschaffner ^erm ann Sßolff unb Olga 
TBunfeh. 5. Müller Sluguft S3arb unb 
gulba M arth. 6. ©chubmachermeifter 
S3althafar 3 aflec î un  ̂ $ lä r<* 2Bolorogfa. 7. 
DberfeUner ©ugo SÜMogjnierogfr unb £)cbtuig 
S3ol£. 8. Ägl. ©ifenbahn=S3etriebgfefretär 
Paul ©lauget unb Olga ghommbol*. 9. 
©chiffggeh lfe 3°hann  äß^tororogft unb jjran* 
äigfa Äojlotugfi. 10. Slrbeiter Heinrich 
2Buttfe unb Slnna ©achmutl). 11. Maurer* 
geselle 3°f)arm Putsch unb gebroig Ärol. 
12. Kaufmann ©uftao §eper unb fiebtuig 
Thiel. 13. Slrbeiter Seopolb Trojaner unb 
Mathilbe Tannenberg. 14. ©igenthümer 
JJriebrich Rostn unb 2ßilf)elmine Raß. 15. 
Klempner Robert $ucb§ unb Helene 
Teutenbadi. 16. ©cbußmacber ©rnft ©cinge 
unb ©mma ©orn.

d. rifc ltd j Jtn& tte rb rn ifre tt:
1. Tadibeder Otto §odo$ mit oerto. 

Tachbecfer Ottilie §ofla£ geb. Sübtfe. 2. 
©ergeant Sßilßelm 3oli& mit M aria 33uchal. 
3. Kaufmann % u \m §  ^urjrceg mit 3^ofa 
öömenfon. 4. M aurer ftarl §ennide m t 
Ottilie ^ejbromgfa. 5. ©chneiber 3 ^ ann 
Sßignierrgti mit öouife ©cbinbelhauer. 6. 
©chiffSgehUfe Slbalbert Olimfieroicj mit 
Slnna SBigniemgfa. 7. Kaufmann 3 ° fcf 
Äojlomgfi mit Sßanba ©jpmangfa. 8. 
Mustfcr Sluguft Mischte mit oeno. 
MartentenberSBilhelmineSBirth gb.Thiemer. 
9. ©chornfteinfegermeifter Ogfar Bertram 
mit Olga SReinelt. 10. Slrbeiter Sluguft 
23orf mit Souife 9tüdert. 11. Slrbeiter 
S3ernharb Seih mit 3 ° fefrne 5Hetfa. 12. 
JJIeifchermeifter JJriebrich Piotromgfi mit 
Älara ©ebuhn. 13. Restaurateur ^ ra n j 
SBigniemgfi mit Olga SSernbt. 14. Slrbeiter 

ehrenbt mit M artba SBinüer. 15.
rb e ite r  S 3 ro n ig lau g  R a b $ in S fi m it  3 ofefine 
a g o b jin g fa . 16 . P r o o ia ta m t§  * S lfp ira n t  
elbtoebel ß o u ig  © te in iefe  m it  ö e r th a  M e p e r .

Blooker Cacao
ste ts  die feinste M arke.

holländ.
G en era l-D ep ot: Sch iffbauerdam m  16, Berlin NW^.

Die Packkammsr fiir i 
Colonialwaaren

Garantirt r e in w o lle n e , fehlerfreie

Inh. J o s e f  B u rk a t
empfiehlt

§  D a m p f ■ C a f fe e ’s ,  t i i g l i c l i  f r i s c h ®
* ;  g e r ö s t e t ,  v .  1 ,3 0  p .  P f d .  a n ,

o
0 ____ 1)1, V. 1,*>V 11. 1111. flll, 5 .

S  M a n d e ln  |i .  P f d .  8 0  P f . ,  |  
*  P f l a u m e n ,  b e s t e -  h o s n . ,  p .  P f d .  ^  
«  1 5 ,  1 8  u .  2 2  P f . ,  |
1  W e i z c n g r i e s  p .  P f d .  1 5  P f . ,  ^  

£  P a .  K a r t o f f e l m e h l  „  „  1 3  „  =" 
«  b e i  5  P f d  „  „  1 2  „  f  
• |  g e s e l l .  V i c t o r i a - E r b s e n  1 8  „  ä  
»; P e r l g r a u p e ,  G e r s t e n g r ü t z e ,  v o n  I .  
I 5 1 2  P f .  p .  P f d .  a u ,
«  C o c o s n u s  s b u t t e r  p .  P f d .  O O P f., S r  
• f  P a .  M a g d .  S a u e r k o h l  „  1 0  „  
« H o l l ä n d .  C a c a o ,  l e i c h t  l ö s l i c h '  

f  a u s g e v v . ,  p .  P f d .  1 .8 0  M 
^ H o l l .  C a c a o  I a  „  „  2 . 2 0  „  
2 V a n  H o u t e n s  C a c a o  „  2 .8 0  „  §  
S U u s s .  u .  C h in .  T h e e s  n e u s t e r  ^  
ß  E r n t e  v o n  1 .8 0  M . p .  P f d .  a n  §

fomie

sämmtliche Colonialwaaren
obigen billigen greifen ent^predjenb.

Josef Burkat,
_______________p a r k t  1 0 .

«5 o 
•f »

Kein Husten mehr.
Ein gutes Genussmittel sind bei allen

Husten, Keuchhusten, Hals-, Brust- und 
Lungenleiden die Heldischen Zwiebel­
bonbons. In Packeten ä 50, 30 und 10 
Pf. nur allein bei G u s t a v  O t e r s l t i .

||R.D C Pferdedecken
f  mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau . 145X170 cmgr., 2 1/aPfd. schwer M. 4,-,
grau . 150x 200 „ n s>/4 „ » „ 5.-,
erbsgelb i45Xi?o „ „ 2 i/a „ „ „ 5.-,
erbsgelb 150x 200 „ „ 3 'h  v „ „ 6,-
das Stück, versende gegen Casse und Porto 

oder gegen Nachnahme.
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg .

C a rl IHallon, T h o rn ,
—  T u c h h a n d lu n g , g eg r. 1839. —

M T  Eine W ohnung
oon 4 2kranba u. Qubehör im
botanischen ©arten u. 1 gut möbl. 2Bohn. 
oon 3 3immv Saison, Subehör eo. $ferbe* 
stall, ^afernenftr. 9 ju  uermiethen.

Rudolf Brohm.

4ilolf WunscV)
©dmhfabrif

neben d e r N eustäd tischen  ApotHe
1868 gegründet ls(iH

empfiehlt fein .
Lager von e leg an t se lb st-  

gefertig ten  Damen-, Herren- 
K inderstiefeln ___

, ju ganj billigen greifen,
SBeftehutigen «ad | SWastf ,fU, 

schnell und sauber, fomie R ep ara t11

E rb se n -, G ersten-» 
Roggenschrot, ^  

Sf  Weizen-, Roggen-,^ 
Futtermehl1

o f f e r i r t  b i l l i g s t  dieSchlossm üh!^
S o f o r t  z u  v e r m i e t h e n :

8 u  erf'r. ö tü c f ^  ‘fPrei§ 30 Mf. mon, 
8, 1. ©tage.

3inMI)(iu§(l)cit ftnb einige in 
2B o h n u n g^JL

Baderstr. 6 , 1
Zim m er, herrsch aftlich e  V o rd e r/1111 
nehst E ntree 31t uermiethen.
IJiin möbL ^artcrrc^älmmcrj
^  3U uerm iethen._____________________ | a b o b ^ J ^
ICiin möbl. 3tmmer n. Äabinet ofS \, 
^  Ditober gu nenn.

S ie  SSoftnunfl
be§ §ertn SPlajot von Carnap, Söae6c"
17, ist sofort ju  Dermietijen. ,

G. Sopp»r®* ^
Sruct unb Äerloo ook (L Sotnbrowl li t» Z|orn.


